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Alle Facetten des Lebens genießen. 

Ganz wie es Ihnen gefällt.
Die Freiheit, so zu leben, wie Sie es wollen. Auch im 
Alter. In den eigenen vier Wänden. Aber mit dem um-
fassen den Komfort eines modernen Hotels. Und mit 
der Sicherheit eines bewährten Wohn- und Betreu-
ungskonzeptes. Das ist die Philosophie des Wohnstif-
tes Karlsruhe. 

In der neuen FächerResidenz im Herzen von Karlsru-
he, nur wenige Minuten entfernt vom Zentrum mit 
seinen Märkten, Museen, Bühnen und Einkaufsmög-
lichkeiten. 

Und in der beliebten Residenz Rüppurr, mit Blick auf 
den Nordschwarzwald, eigenem Hallenbad und her  vor-
ragender Anbindung nach Karlsruhe oder Ettlingen. 

Machen Sie sich selbst ein Bild. Führungen durch die 
Musterwohnungen finden jeden Dienstag von 15–17 
Uhr statt. Ohne Voranmeldung. In der FächerResi-
denz, Rhode-Island-Allee 4 und der Residenz Rüppurr, 
Erlenweg 2.

www.wohnstift-ka.de
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Liebe Leserinnen,  
liebe Leser, 

Dr. Raphael Fechler 1. Vorsitzender der 
Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V.

ich wünsche Ihnen und Ihren Familien für das neue Jahr 2014 alles Gute 
und Gesundheit sowie die nötige Kraft und Gelassenheit,  um die Her-
ausforderungen, die vor ihnen liegen, anzugehen. Ich möchte in diesem 
Heft einen Ausblick auf das Jahr 2014 geben.

Jahreshauptversammlung
Bei der diesjährigen Jahreshauptversammlung der Bürgergemeinschaft 
(BG) Nordweststadt am 13.2.2014, zu der ich bereits heute alle Mitglie-
der und interessierten Bürgerinnen und Bürger herzlich einladen möchte 
(vorläufige Tagesordnung auf S. 11), stehen neben den Neuwahlen des 
Vorstandes  der Geschäftsbericht sowie die Vorstellung der Stadtteilpro-
jekte zum Stadtgeburtstag 2015 im Vordergrund. Auch in diesem Jahr 
möchte ich alle an einer aktiven Vorstands- und Gesamtvorstandsarbeit 
interessierten Mitglieder dazu auffordern, sich bei Interesse mit uns,  im 
Vorfeld zu den Wahlen, in Verbindung zu setzen. Durch Ihre aktive 
Teilnahme an der Jahreshauptversammlung haben Sie als Mitglied der 
Bürgergemeinschaft  die Möglichkeit, die Arbeit des Vorstandes zu be-
gleiten und Ihre Interessen als Mitglied wahrzunehmen. Kommen Sie 
und diskutieren Sie mit. 
In Verweis auf § 13 der Satzung der BG Nordweststadt möchte  
ich ausdrücklich darauf hinweisen, dass Anträge zur Jahreshaupt- 
versammlung spätestens sieben Tage vor der Jahreshauptversamm- 
lung mit Begründung schriftlich beim 1. oder 2. Vorsitzenden der  
BG Nordweststadt  eingegangen sein müssen.
 
Wechsel in der Redaktion
Die Ihnen aktuell vorliegende Ausgabe unseres Stadtteilheftes wurde 
letztmalig von Gunther Spathelf als verantwortlichem Pressereferenten 
gestaltet.  Für sein langjähriges Engagement in verschiedenen Funktio-
nen, u.a. auch  als 1. Vorsitzender (1998 - 2008),  im geschäftsführen-
den Vorstand der Bürgergemeinschaft möchte ich Gunther Spathelf an 
dieser Stelle ausdrücklich danken und ihm für das nun zur Verfügung 
stehende Mehr an freier Zeit alles Gute und Gesundheit wünschen. 
Die Nordweststadtzeitung wird nun im dritten Jahr in Eigenregie erstellt. 
Wir danken allen Inserenten, die durch ihre Inserate die Herausgabe 
dieser Zeitschrift ermöglichen.

Veranstaltungen 2014
Veranstaltungen, wie das Marktfrühstück, die Seniorennachmittage, 
den Martinsumzug oder den jährlichen Ausflug der Bürgergemein-
schaft, möchten wir in diesem Jahr fortführen – Veranstaltungen, die 
mittlerweile zu einem festen Bestandteil in dem Veranstaltungskalender 
unseres Stadtteils wurden. Mit den Anwohnerinnen und Anwohnern 
des Rennbuckels möchten wir, um das soziale Miteinander in unserem 
Stadtteil weiter zu fördern, am 20.9.2014 das Bonner-Platz-Fest neu 
beleben. Aber auch Veranstaltungen wie das „Forum-Nordwest“ oder 

Editorial
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Redaktionschluss

13.3.2014 
für Heft 2/2014

Das nächste Heft erscheint 
am 1.4.2014

der „Nordweststadt-Impuls“ sind, mit ihren politischen und gesellschaftli-
chen Themen, nicht in Vergessenheit geraten und werden ihren Platz im 
Jahreskalender finden. 
Wir als Vorstand werden weiterhin das Gespräch mit den Verantwortli-
chen aus der kommunalen Politik und Verwaltung suchen, um die The-
men und Probleme unseres Stadtteils an geeigneter Stelle einzubringen. 
Auch in diesem Jahr freue ich mich auf zahlreiche abwechslungsreiche 
und spannende Begegnungen mit Ihnen, den Menschen unseres Stadt-
teils. Ich möchte Sie einladen, sich mit ihren Ideen, Vorstellungen und 
Talenten in und für unseren Stadtteil einzubringen.

Mit den allerbesten Grüßen
Ihr Raphael Fechler
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TOP-Thema
Die Papiertonne kommt
Gemeinderat beschloss Einführung ab 2015 
/ Vereinssammlung weiterhin möglich / 
Infotelefon
Die Stadt Karlsruhe ergänzt die bestehende Wert-
stoffsammlung um eine reine Tonne für Papier, 
Pappe und Kartonage (PPK). Für die Papiertonne 
werden keine zusätzlichen Abfallgebühren fällig. 
Im Gegenteil: Da mit sortenreinen Abfällen mehr 
Erlöse zu erwirtschaften sind, schlägt sich die für 
2015 vorgesehene Einführung der Papiertonne 
positiv auf die Stabilhaltung der Abfallgebühren 
nieder. 
Mehrheitlich hatte der Gemeinderat in seiner 
jüngsten Sitzung am Dienstag, 17. Dezember, 
die Einführung der Papiertonne beschlossen. Er 
reagiert damit auf die Vorgaben des Kreislaufwirt-
schaftsgesetzes, das ab 2015 vorsieht, Papierab-
fälle getrennt zu erfassen. Bürgerinnen und Bürger 
werden umfänglich zu diesem neuen Angebot des 
Amts für Abfallwirtschaft (AfA) informiert. Im „in-
tegrierten Sammel- und Verwertungskonzept“ wer-
den Vereine auch künftig ein wichtiger Baustein 
bei der Erfassung von Altpapier in Karlsruhe sein. 
Wer Altpapier bei Vereinssammlungen abgibt 
oder es über die Wertstoffstationen entsorgt, muss 
nicht zwingend eine Papiertonne aufstellen. Das 
Amt für Abfallwirtschaft wird in 2014 bei den Ab-
fallgebührenzahlern Erhebungen zu Behälter und 
Größe durchführen. Abhängig von den Ergebnis-
sen der Erhebung wird flexibel auf Themen wie 
Standplatzbeschränkungen und Abholrhythmus 
reagiert werden.
Für Fragen ist das Beratungstelefon des Amts für 
Abfallwirtschaft (AfA) ab sofort unter der Telefon-
nummer 0721/133-70 02 erreichbar.

Zeitplan
Das AfA informiert ab sofort zu den geplanten 
Änderungen. Das gesamte Jahr 2014 wird zu 
vorbereitenden Maßnahmen genutzt. So wer-
den Öffentlichkeitsarbeit und Beschaffungs- und 
Tourenplanungsmaßnahmen durchgeführt. Alle 
Gebührenpflichtigen werden angeschrieben und 
haben somit die Möglichkeit, sich beraten zu 
lassen und individuell „ihre“ Tonne zu bestellen. 
Ende 2014 beginnt das Amt für Abfallwirtschaft 

Topthema: Die Papiertonne kommt

voraussichtlich mit der stadtweiten Aufstellung 
der Papiertonnen. Die Aufstellung soll im Frühjahr 
2015 abgeschlossen sein. Parallel erhalten die 
Wertstofftonnen neue Aufkleber. Die Papiertonne 
wird in schwarzer Farbe mit blauem Deckel und 
einem Volumen von 240 Litern oder 1.100 Litern 
bereitgestellt.

Vereine
Bürgerinnen und Bürger haben weiterhin die Mög-
lichkeit, das Altpapier bei Vereinssammlungen 
abzugeben. Diese Sammlungen koordiniert das 
Amt für Abfallwirtschaft. Sie sollen Bestandteil des 
integrierten Sammel- und Verwertungskonzeptes 
Papier werden. Bei konsequenter Nutzung dieser 
Möglichkeit ist dann für diesen Personenkreis das 
Aufstellen einer Papiertonne nicht zwingend not-
wendig. Dies gilt ebenso für diejenigen, die ihr 
Altpapier über Wertstoffstationen entsorgen.

Behältergrößen
Die Papier- und Wertstofftonnen werden nach 
derzeitiger Planung im Wechsel alle vier Wochen 
geleert. Durch den Wechsel der zwei- auf die vier-
wöchige Abholung wird mehr Behältervolumen 
benötigt. Folglich müssen größere oder zusätzli-
che Behälter aufgestellt werden. Das AfA wird den 
Bedarf an Papier- und Wertstofftonnen erfassen 
und die Grundstücksbesitzer hinsichtlich Anzahl, 
Größe und Stellplatzmöglichkeiten beraten. Durch 
die veränderten Abholzeiten entstehen keine zu-

Bürgermeister Klaus Stapf (r.) und Stefan Kaufmann, Leiter 
des Amts für Abfallwirtschaft, präsentieren die Papiertonne. 
Foto: Stadt Karlsruhe



DieNordweststadt Januar 2014

6

sätzlichen Kosten für die Abfallsammlung. Die Um-
setzung führt zu keiner Gebührenerhöhung.

Derzeitige Erfassung von Altpapier
Derzeit werden annähernd 30.000 Tonnen Alt-
papier pro Jahr im Hol- und Bringsystem erfasst. 
Der über die Wertstofftonnen und Wertstoffstatio-
nen erfasste Anteil beläuft sich auf circa 17.500 
Tonnen. Das restliche Altpapier wird über Vereins-
sammlungen bzw. eine kleine Menge über eine 
Privatfirma gesammelt. Bürgerinnen und Bürger 
haben in Karlsruhe somit unterschiedliche Mög-
lichkeiten, ihr Altpapier abzugeben.

Die städtische Wertstofftonne und 
Wertstoffstationen
Bereits 1987 hat die Stadt Karlsruhe die gemisch-
te Wertstofftonne eingeführt. In sie können bislang 
Papier, Pappe und Kartonagen sowie Metalle, 
Holz, Kunststoffe und Verpackungen, die mit dem 
Grünen Punkt gekennzeichnet sind, eingefüllt 
werden. Die Wertstoffstonne wird stadtweit von 
rund 140.000 Haushalten genutzt. Durchschnitt-
lich wurden in den vergangenen Jahren 28.500 
Tonnen Wertstoffe jährlich erfasst. Etwa die Hälfte 
sind dabei PPK. Zusätzlich wurden 2.000 Ton-
nen pro Jahr PPK bei den neun städtischen Wert-
stoffstationen gebührenfrei abgegeben.

Ausblick
Die Papiertonne sowie die verbleibende Wertstoff-
tonne werden auch weiterhin vom AfA gesammelt 
und einer stofflichen Verwertung zugeführt. Die 
Stadt Karlsruhe setzt damit nicht nur gesetzliche 
Forderungen um, sondern verfolgt konsequent 
den Weg einer ständigen Weiterentwicklung ihrer 
Wertstoffwirtschaft ohne die ökonomischen Rand-
bedingungen aus den Augen zu verlieren.

Info-Hotline
Weitere Fragen zur Papiertonne beantwortet das 
Amt für Abfallwirtschaft unter der Telefonnummer 
0721/133-7002. Zusätzliche Informationen gibt 
es unter www.karlsruhe.de/abfall.

PIA

Topthema: Die Papiertonne kommt

In der Zwischenzeit hat die Redaktion 
ein offener Brief des MTV erreicht, den 
wir im Folgenden gerne abdrucken.

Blaue Papiertonne der Stadt – 
nein danke!

Wie Sie inzwischen sicher aus den Medien 
entnommen haben, soll Anfang 2015 eine zu-
sätzliche Papiertonne in den einzelnen Haus-
halten von Karlsruhe aufgestellt werden. Das 
bedeutet für uns als Verein (MTV) den Verlust 
einer gewohnten Einnahmequelle, mit der 
wir unsere Jugendlichen finanziell unterstüt-
zen können (Landschulheime, Trainingslager, 
Sportkleidung und Wettkämpfe).
 
Der momentane Stand für uns sieht vor, dass 
wir weiterhin wie gewohnt sammeln können 
und Sie als Hausbewohner die Blaue Tonne 
ablehnen können, wenn Sie der Stadt zusa-
gen, Ihr Altpapier weiterhin zur Straßensamm-
lung zu geben. Ein entsprechendes Schreiben 
an alle Haushalte erfolgt Mitte des Jahres von 
der Stadt.
 
Wir freuen uns sehr, wenn Sie unsere Jugend-
arbeit weiterhin unterstützen würden und Ihr 
Altpapier für uns sammeln. Vielen Dank schon 
im Voraus.
 
Sobald wir Genaueres wissen, werden wir uns 
wieder bei Ihnen melden.
 
Unsere Termine in diesem Jahr 
bis zum Sommer: 
06.02.14    
27.02.14   
10.04.14    
12.06.14     
07.07.14    
01.08.14

Ruth Lanser
MTV Jugend
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TOPThema – Kommentar

Noch eine Abfalltonne
Ein Kommentar von Gunther Spathelf
Da hat sich der Gemeinderat auf Vorschlag der 
Verwaltung der Stadt Karlsruhe etwas Tolles einfal-
len lassen. Ab dem nächsten Jahr soll eine weitere 
Abfalltonne unsere Vorgärten zieren. Dies ist nun 
bereits Nummer vier.
Die Meinung der Bevölkerung ist (einer nicht re-
präsentativen Umfrage der Redaktion nach) ge-
spalten. Einerseits erachtet man es als wichtig, so 
viel wie möglich für die Umwelt zu tun. Anderer-
seits sieht mancher es als Zumutung an, mit einer 
weiteren „Zwangstonne“ beglückt zu werden. 

Am besten ist es natürlich, Abfall weitge-
hend zu vermeiden. Das lässt sich aller-
dings nicht immer umsetzen. 
Dass die Wertstofftonne künftig nur noch 
alle vier Wochen geleert werden soll, wird 
von vielen als problematisch angesehen. 
Die Verwaltung hat dies erkannt. Aber 
anstatt bei dem jetzigen Leerungszeitraum 
(alle zwei Wochen) zu bleiben, empfiehlt 
man, dass die Verbraucher eine größere 
Tonne bestellen. 
Mehrheitlich wurde geäußert: „Wir sam-
meln in unserem Stadtteil doch für die Ju-
gend des MTV. Und die Jugendlichen holen 
das Papier regelmäßig und zuverlässig 

ab. Wir wollen keine weitere Tonne.“ – Warum 
muss ein gut funktionierendes System außer Kraft 
gesetzt werden? Warum  muss alles städtisch ge-
regelt werden?
Eine junge Dame meinte: „Wenn man sich die 
Farben des Regenbogens anschaut, dann können 
noch weitere Tonnen auf uns zukommen.  Denn 
man kann auch Glas, Plastik, Kleider sammeln.“ 
Und dann stehen schließlich noch weitere Tonnen 
vor der Haustür. Ein schöner Anblick!

Text und Foto: Gunther Spathelf

Topthema: Die Papiertonne kommt
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Nahaufnahme
Wetten, dass …		   
… sich mit viel Energie noch mehr Energie einsparen lässt? 

Die Klimawette der Stadt Karlsruhe brachte den Beweis. Fünf Haushalte aus der 
Fächerstadt erprobten, wie sich viele kleine klimafreundliche Veränderungen 
im Alltag umsetzen lassen. Jeder  konnte selbst festlegen, wie viel Energie er 
einsparen wollte. Mindestens fünf Prozent mussten es sein. 
Ein Jahr lang haben die Bewohner dieser Haushalte versucht, ein möglichst um-
weltbewusstes Leben zu führen. Das hat sich gelohnt. Alle Haushalte zusammen 
sparten 11 933 Kilowattstunden an Energie ein (Die BNN berichteten in der 
Ausgabe vom 29.11.2013).

Familie Falk-Jordan aus der Bienwaldstra-
ße nahm an der Aktion teil. 
Die Redaktion war vor Ort. Die Fami-
lie lebt mit ihren beiden Kindern Ida  
(8 Jahre) und Thies (5 Jahre) in einem frei-
stehenden Haus, das sie 2004 gekauft 
und über drei Jahre hinweg mit viel Eigen-
einsatz energetisch saniert hat.
Ihr Einsparziel: zehn Prozent weniger 
Energieverbrauch für Strom und Wärme 
als im Vorjahr, das entspricht 1480 kWh 
im Wettjahr. Nicht viel … oder doch?  

Wie wurden Sie auf die Wette aufmerksam? Was gab schließlich den Ausschlag 
zur Teilnahme?
In den BNN stand der Aufruf zur Teilnahme an der Klimawette. Unsere Neugier 
war geweckt. Weitere Informationen holten wir uns beim „Tag der offenen Tür“ 
im Rathaus.  
Die Themen Klima und Energie haben für uns schon immer eine große Rolle ge-
spielt. So war unser Interesse natürlich sehr groß, mit Hilfe dieses Wettangebotes 
noch mehr Möglichkeiten zur Energieeinsparung zu entdecken.
Wir mussten eine Bewerbung für die Teilnahme abgeben, die vonseiten der 
Stadt auf Ernsthaftigkeit geprüft wurde. Auch ökologisches Denken spielte da 
eine wichtige Rolle. Wir bekamen die Zusage und konnten dann mit der Stadt 
den Wettvertrag schließen.

Fünf Prozent waren das Mindestgebot. Sie gingen auf zehn Prozent. Risiko? Sie 
haben bereits  in den Jahren vorher viele Energiesparmaßnahmen umgesetzt. 
Und dann gab es ja noch den Wetteinsatz für den Fall, dass die Wette nicht ge-
wonnen wird.
Zehn Prozent als Vorgabe waren schon volles Risiko. Die Halbzeitbilanz sah 
noch nicht so gut aus. Der Wärmeverbrauch im langen Winter 2013 war 
höher als gedacht. Heizen im Mai, das gab es bei uns noch nie. Manche 
Maßnahme wirkte sich erst zum Ende des Wettjahres aus. Da kamen wir ganz 
schön ins Schwitzen.

Familie Falk-Jordan
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Für den Fall,dass wir die Wette verlieren, konnten wir uns einen Wettpaten 
suchen wie bei „Wetten dass ...?“ im ZDF.  Unsere Wahl fiel auf Professor 
Dr. Gunther Krieg. Er arbeitet mit seinem Forschungsteam u.a. am hochwer-
tigen Recycling von PET-Kunststoffen aus Getränkeflaschen.
Zusammen mit ihm wollten wir im Fall des Verlierens einen Aktionstag zu 
den Themen Recycling und Energie an der Werner-von-Siemens-Schule 
durchführen.  

Wie müssen wir uns das Energiesparen vorstellen?
Alle sitzen in dicken Pullis herum und bibbern?                        
Stefan Falk-Jordan schmunzelt: Oh ja, unsere erste Idee 
war, uns und die Kinder im Winter einfach besser einzu-
packen.  Wir dachten auch daran, viele Leute einzuladen. 
Pro Person kann man mit 150 Watt Heizleistung rechnen. 
Dazu ein kleines Feuerchen und die Heizung bleibt aus … 
Nein,  das war natürlich kein ernsthafter Lösungsansatz. 
Wir wollten die zehn Prozent schließlich ohne Selbstkastei-
ung schaffen. Da waren gute Ideen gefragt.

Also jetzt ernsthaft: Sie waren schon immer sparsam im Energieverbrauch.  
Nochmals zehn Prozent einsparen, wie geht man das an?
Wir haben vor allem gezielt nach Standby-Verlusten und anderen unnö-
tigen Stromverbräuchen gesucht. Auch bei den Wasch- und Trocknerpro-
grammen lohnt sich ein Vergleich. Hauptwerkzeug bei der Analyse der 
Stromverbräuche war ein kleiner Verbrauchsmesser zur Kontrolle der Ver-
bräuche im Haus, vor allem der versteckten Standby-Funktionen. Am auf-
fälligsten waren bei uns die Waschmaschine mit sage und schreibe 9 Watt 
Standby-Verbrauch und unser kleines Küchenradio, das 4 Watt verbraucht, 
auch wenn es gar nicht an ist. Kleine Schaltsteckdosen für 1,60 Euro er-
leichtern uns jetzt das komplette Ausschalten der Geräte. Wir müssen nicht 
den Stecker ziehen, sondern klicken den Strom einfach aus.
Für uns ganz persönlich, außerhalb der Wettbedingungen, haben wir ver-
sucht, so oft  wie möglich auf das Auto zu verzichten.  Das geht ganz gut.

Was sagten die Kinder dazu? 
Die Kinder waren begeistert dabei und voller Tatendrang. Die Aktion  war 
für sie kein negatives Erlebnis sondern Ansporn. Silke Jordan lacht: Beson-
ders gefallen hat ihnen natürlich auch, wenn wir Erwachsene vergaßen, 
das Licht auszuschalten und sie uns ermahnen konnten: „Licht aus, wenn Du 
raus gehst“. Damit und mit konsequentem Abschalten der Elektrogeräte an 
den Schaltersteckdosen haben sie nicht nur ein gutes Gefühl für den Ener-
gieverbrauch gezeigt, sondern auch ihren Beitrag zum Sparen geleistet. 

Wenn Sie zurückschauen: Fiel das Energiesparen leicht oder gab es  auch 
Durchhänger und der Haussegen hing schief? Wie reagierten Freunde und 
Bekannte?  Konnten Sie diese für das Thema begeistern?
Da Klima und Energie schon immer wichtiges Thema für uns waren, gab es 
hier keine Misstöne. Insgesamt war es ein spannendes Jahr.
Natürlich wurde bemerkt, dass sich bei uns im Energieverhalten etwas ge-

Nahaufnahme
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ändert hat. Als „Spinner“ hat uns im Freundeskreis 
aber niemand betrachtet. Die Reaktionen waren 
von neutral bis gut, aber auch beeindruckt und 
verblüfft, wie viel Einsparpotential ein Haushalt so 
bietet.
Wir selbst haben sehr von dieser Aktion profitiert, 
nicht nur durch die finanzielle Einsparung.
Bei den verschiedensten Veranstaltungen, die die-
se Aktion begleiteten, konnten wir viele Informati-
onen sammeln wie  z.B. zum Thema klimafreund-
liche Ernährung oder CO²-Verbrauch. ‚Wer denkt 
schon, dass Butter eines der  klima-unfreundlichs-
ten Nahrungsmittel ist? Aber klar, was braucht es 
nicht alles, bis ein Stück Butter hergestellt ist‘, so 
Silke Jordan.

Das Wettjahr ist um – Sie haben ihre Wette ge-
wonnen. Gratulation! Wie viel wurde denn jetzt 
tatsächlich eingespart und was könnte man damit 
vergleichsweise anfangen?
Wir konnten unser Einsparziel noch übertreffen 
und haben 18 Prozent an Energie eingespart. Die 
Freude darüber ist natürlich groß. 18 Prozent, das 
sind 2500 kWh aus Strom und Gas zusammen. 
Drei Beispiele  von Stromverbrauch, die die Ein-
sparung  vielleicht veranschaulichen können:
Mit diesem Strom könnte man 
- 	 ca. 3000 Waschladungen bei 60° C waschen 

(pro Waschgang 0,82 kWh) oder 
- 	 zweieinhalb Jahre eine 4-Zimmer-Wohnung mit 

Küche und Bad, die ca. 990 kWh für die Be-
leuchtung braucht, beleuchten oder

- 	 ca. vier PC als Server ein Jahr lang im Dauer-
betrieb laufen lassen.

Wie geht es weiter? Wurde nur für die Wette ge-
spart oder reizt es Sie, noch weiter zu machen? 
Natürlich machen wir weiter. Wir waren noch 
nicht ganz am Limit. Disziplin, Messen und die 
Stecker benutzen - das sind die drei wichtigsten 
Faktoren und Hilfen für Energieeinsparung. Wär-
metechnisch ist noch Luft nach oben. Mit allen 
Maßnahmen, die wir noch fertig stellen werden, 
z.B. die Kellerdecken zu dämmen, müssten wir 
den Verbrauch im nächsten Jahr weiter senken 
können.

Verraten Sie unseren Lesern, was Sie mit dem 
Gewinn und eingespartem Geld anfangen?
Den Gewinn müssen wir klimafreundlich investie-
ren.  Das war Gegenstand des Wettvertrages. Ein 
Flug in den Urlaub z.B. widerspräche auch dem 
ökologischen Gedanken, der hinter der Wette steht.
Wir haben uns entschlossen, unser großes Fami-
lienauto zu verkaufen und uns ein Elektromobil 
(Zweisitzer) anzuschaffen. ‚Das reicht mir, um zur 
Arbeitsstelle zu fahren. Natürlich muss ich mich 
wärmer anziehen‘, so Stefan Falk-Jordan. ‚Wenn 
wir ein großes Auto benötigen, werden wir bei 
„Stadtmobil“ einsteigen. Bei uns in der Umgebung 
gibt es fünf Plätze, an denen „Stadtmobil“ Autos 
bereitstellt.‘

Wette gewonnen - was wird jetzt aus dem  
Wetteinsatz?
Den Aktionstag wollen wir trotzdem durchführen 
– keine Frage. Das wollen wir gerne in den nächs-
ten Wochen auf den Weg bringen. Es wird sicher 
eine spannende Geschichte.

Nahaufnahme
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Alle Mitglieder und Freunde der  
Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V. 

sind eingeladen zur  

Jahreshauptversammlung

am Donnerstag, 13. 2. 2014, 19.00 Uhr 
in der Aula der Fachschule 

für Sozialpädagogik Bethlehem, 
Friedrich-Naumann-Str. 33 a 

Auf der Tagesordnung stehen u.a.:

	 l	Begrüßung
	 l	Ernennung von Ingrid Kosian  
		  zum Ehrenvorstandmitglied
	 l	Ehrung von Jubilaren 
	 l	Geschäftsbericht 
	 l	Kassenbericht 
	 l	Aussprache
	 l	Entlastung des Vorstandes
	 l	Neuwahlen
	 l	Vorstellung der Stadtteilprojekte 		
		  zum Stadtgeburtstag 2015
	 l	Verschiedenes

Anträge sind laut Satzung spätestens eine 
Woche vor der Jahreshauptversammlung 

beim1. oder 2. Vorsitzenden einzureichen.

Gäste sind willkommen.
Der Saal ist bewirtschaftet.

Dr. Raphael Fechler, 
Erster Vorsitzender

Der Winter mit den Minustemperaturen wird 
schon noch kommen, wie auch im letzten Jahr.  
Dann, wenn ihn kaum einer mehr will. Was für 
Tipps haben Sie für die Leser unserer Nordwest-
stadtzeitung?
Am einfachsten ist es beim Strom zu sparen. Das 
geht von jetzt auf nachher.  Standby ausschalten, 
Lichter ausschalten und die kleinen Schalter benut-
zen. Das sind alles Dinge, die sich sofort umsetzen 
lassen und auch sofort Geld sparen. Es ist einfa-
cher, als man denkt.

Energie sparen und trotzdem nicht frösteln. Ich 
hatte gar nicht daran gedacht, mich für das In-
terview wärmer anzuziehen –  es war auch über-
haupt nicht notwendig. Dass man beim Energie 
sparen auch Spaß haben kann, das hat Familie 
Falk-Jordan deutlich bewiesen. Auch Fröhlichkeit 
macht warm - und da ist das Haus voll davon. 
Die Redaktion wünscht Familie Falk-Jordan noch 
viele gute Ideen zum Einsparen von Energie. 

Interview: Edeltraud Götze
Fotos: Götze, Jordan

SEPA 
Änderung im Einzugsverfahren für die 
Mitgliedsbeiträge
Aufgrund gesetzlicher Änderungen bei der Abwick-
lung des Zahlungsverkehrs informiert die Redak- 
tion: Am 1. Februar 2014 wird der Zahlungsver- 
kehr auf die neuen europäischen Zahlungsverkehrs-
formate (SEPA) angepasst. Die der Bürgergemein-
schaft (BG) vorliegenden Einzugsermächtigungen 
werden künftig als SEPA-Lastschriftmandate ver-
wendet. Die jeweilige Kontonummer und Bankleit-
zahl wird durch IBAN und BIC ersetzt. 
Die von der BG verwendete Gläubiger-Identifikati-
onsnummer lautet: 
DE 89 BGM0 0000 6209 13
Als Mandatsreferenz wird die Mitgliedsnummer 
des jeweiligen Mitglieds verwendet. 
Am 1. März wird der Mitgliedsbeitrag für 2014 
eingezogen. 

Edith Senger, Kassiererin
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Aufruf
Fotos und Geschichten aus der 
Entstehungszeit der Nordweststadt 
gesucht (von 1920 – 1980) 
Nach der Veröffentlichung der Geschichte der 
Nordweststadt (Heft 5 und 6/2012 und Heft 
1/2013) wurde der Vorstand der Bürgergemein-
schaft mehrfach darauf angesprochen, ob man 
diese dreiteilige Darstellung nicht als Broschüre 
auflegen könnte. Wir wollen das gerne tun. Zumal 
sich 2015 die offizielle Namensgebung unseres 
Stadtteils zum 40. Mal jährt.  
Da wäre es natürlich gut, wenn wir mehr Fotos 
oder sonstige Dokumentationen zur Verfügung hät-
ten. Haben Sie Fotos von Bauarbeiten? Wie sah 
es in diesen Jahren im Stadtteil aus? Wo haben 
die Kinder gespielt? Wie sahen die Einkaufsläden 

damals aus? Gibt es noch Fotos vom Flugbetrieb 
auf dem Flugplatz oder vom Schießstand der 
Franzosen? Fotos von Stadtteilfesten, Einweihun-
gen oder Spatenstichen? Über was hat man sich 
damals geärgert oder besonders gefreut?
Die Fotos müssen keine „Kunstwerke“ sein. Scheu-
en Sie sich nicht, uns Ihre Schätze zu zeigen. Ihre 
Originalfotos bekommen Sie selbstverständlich  
zurück.
Bitte schicken Sie Ihre Geschichten und Fotos mit 
Namen und Adresse auf der Rückseite an unser 
Redaktionsmitglied Edeltraud Götze, Kurt-Schuma-
cher-Straße 12 E oder rufen Sie an (Tel. 71106 
oder 0160-7715217). Wir holen die Fotos auch 
gerne bei Ihnen ab. Text: eg, Fotos: privat

www.ka-nordweststadt.de
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Nordweststadtnotizen

Blumenschmuckwettbewerb
Zwei Medaillengewinner 
in der Nordweststadt
Ende November 2013 ehrte Oberbür-
germeister Dr. Frank Mentrup im Rahmen 
einer Veranstaltung die Preisträger des 
Blumenschmuckwettbewerbes 2013.
Eine Goldmedaille erhielt Familie Ger-
hard Schieler aus dem Anebosweg für ihren au-
ßergewöhnlichen Blumenschmuck rund ums Haus 
und eine Silbermedaille Familie Jan Garcorz aus 
der Kußmaulstraße für einen in üppiger Vielfalt 
geschmückten Balkon.
Weiterhin gab es für die Blumenfreunde in der 
Nordweststadt 47 erste, 51 zweite und 44 dritte 
Preise.
Aus der Nordweststadt hatten 184 Bewohner an 
dem städtischen Wettbewerb teilgenommen, ge-
samtstädtisch waren es 3598 Teilnehmer.  
Die Bürgergemeinschaft beteiligt sich gerne an 
den Bewertungen im Stadtteil. Bei den Rundgän-
gen konnten so noch viele Balkone und Vorgärten 
bestaunt werden, die ebenfalls mit viel Zeitauf-
wand und Liebe gepflegt wurden, ohne dass die 

Nordweststadtnotizen

Bewohner am Wettbewerb teilnahmen. Der Vor-
stand gratuliert allen Preisträgern zu ihren Erfol-
gen und bedankt sich bei allen Blumenfreunden, 
die der Nordweststadt so vielfältige Farbenpracht 
schenken.

Text: eg, 
Fotos: Gartenbauamt, eg 
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Grüne Schätze zeigen
Bürgerinnen und Bürger können am Projekt 
„Offene Pforte“ teilnehmen
Karlsruhe hat viele unbekannte grüne Oasen. Ei-
nen Einblick in sonst verschlossene Gärten und 
Höfe sollen Bürgerinnen und Bürger an einem Tag 
oder einem Wochenende im Jahr beim Projekt  
„Offene Pforte“ erhalten. Den Impuls, zum 300. 
Stadtgeburtstag die „Offene Pforte“ auch in Karls-
ruhe einzuführen, gab der Verein BÜGA 2015 
e.V. (Bürgergartenschau e.V. Karlsruhe). Schirm-
herr ist Oberbürgermeister Dr. Frank Mentrup. 
Teilnehmen können private Gärten und Höfe sowie 
Schul- und Kleingärten. Interessierte sind eingela-
den vorbeizuschauen, Erfahrungen und Anregun-
gen auszutauschen und sich inspirieren zu lassen. 
Wichtiges Ausstattungselement der Gärten und 
Höfe sollten Pflanzen sein, aber auch die Gestal-
tung trägt zum Gesamteindruck bei. Wann die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer ihren Hof oder 
Garten zur Besichtigung öffnen möchten, können 
sie selbst festlegen.
Wer mitmachen will, kann sich beim städtischen 
Gartenbauamt schriftlich (Rathaus am Marktplatz, 
76124 Karlsruhe), telefonisch (0721/133-6701) 
oder per E-Mail unter hof-dach-fassade@gba.karls-
ruhe.de anmelden. Danach setzt sich BÜGA 2015 
mit den Garten- und Hofbesitzern in Verbindung.
Im März 2014 erscheint eine Broschüre, in der die 
Anschriften aller bis zu diesem Zeitpunkt gemelde-
ten Gärten und Höfe mit Angabe der ungefähren 
Größe, des Besichtigungszeitraums sowie des je-

Nordweststadtnotizen

weiligen Gartenthemas aufgeführt sind.
Schön wäre es, wenn Gartenbesitzerinnen und 
Gartenbesitzer den Besucherinnen und Besu-
chern für Fragen zur Verfügung stehen könnten. 
Denn nach den Erfahrungen in anderen Städten 
hat sich der Austausch über Pflanzen, ihre An-
sprüche an den Standort oder besonders geeig-
nete Arten, Sorten und Vorlieben als wichtigstes 
Anliegen herausgestellt. 

Text: Jasmin Niedermayer,  
Foto: Gartenbauamt 

Konzert
Quarter to eight, die Bigband der Petrus-Jakobus-
Gemeinde, lädt ein zu ihrem jährlichen Konzert 
am Samstag, 29. März 2014, um 19.45 Uhr.
 
In diesem Jahr wird das Konzert voraussichtlich 
in der Petruskirche stattfinden. Auf dem Programm 
stehen Highlights aus Pop, Rock, Swing, Blues 
und Funk sowie bekannte Stücke aus Film und 
Fernsehen. Mitwirken werden Colette Sternberg 
und Ingolf Baur und der Chor der Petrus-Jakobus-
Gemeinde. 

Ursula Meschede

Klare sache!

fenster, 
türen,
GlastechniK
von sand
Kompetente Beratung,
eigene Produktion und 
Reparatur in bester Qualität

Glaserei Sand & Co. GmbH 
Tel.: 0721 – 9 40 01 50  
www.sand-glas.de

EINBLICK UND EINTRITT in private grüne Refugien erlaubt 
das Projekt „Offene Pforte“, das nächstes Jahr in Karlsruhe 
Generalprobe hat. Foto: Gartenbauamt
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Rätselecke 
Heute wenden wir uns der modernen Literatur zu. 
Der gesuchte Autor ist relativ jung (38 Jahre alt) 
und hat mit seinen wenigen Romanen bereits Auf-
sehen erregt in der Fachwelt und bei interessierten 
Lesern. Er wurde in München geboren und wuchs 
in Wien auf, wo er heute noch wohnt. Er studierte 
Philosophie und Literaturwissenschaft. 
In seinem ersten bedeutenden Roman will ein eit-
ler und egomanischer Kunsthistoriker einen unbe-
kannten Maler zu einem neuen Picasso machen. 
Einen durchschlagenden Erfolg erzielte zwei Jahre 
später die Geschichte von einem genialen Mathe-
matiker und einem Weltreisenden, die beide ein-
mal Landvermesser waren. Beide lernen sich auf 
einer Tagung in Berlin kennen und korrespondie-
ren miteinander. – Der Stil unseres Autors ist oft-
mals geprägt von kurzen und abgehackten Sätzen 
– und stets ironisch. Der Erfolg dieses Romans war 
einzigartig. Auch international erhielt er große 
Anerkennung. Er wurde in 46 Sprachen übersetzt 
und zu einem der erfolgreichsten deutschen Roma-
ne der Nachkriegszeit.
Der Titel seines neuesten Romans besteht nur aus 
einem Buchstaben. Auf jeder Bestsellerliste ist der 
Roman zu finden. Erzählt wird von drei Brüdern, 
die – jeder auf seine Weise – Heuchler, Fälscher, 
Betrüger sind. Skizziert wird die Welt des Klerus, 
der Kunst und der Finanzwirtschaft – und das 
menschliche Streben nach Erfolg. 
Im Rahmen seiner Leserreise konnten Literaturinte-
ressierte unseren gesuchten Autor vor kurzem in 
Karlsruhe hören. 

Unsere Fragen lauten:
Wie heißt der Autor?
Wie lautet der Titel eines seiner Romane?

Teilnehmen können alle Leserinnen und Leser der 
„Nordweststadtzeitung“. Schicken Sie Ihre Lösung 
per Post an:
Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V.,
Friedrich-Naumann-Str. 33,
76187 Karlsruhe
oder per E-Mail an: presse@ka-nordweststadt.de
Unter allen richtigen Einsendungen verlost die Re-
daktion drei Büchergutscheine. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen.

Einsendeschluss ist der 1. März 2014.

Die Lösung aus Heft 6/13 lautet: Johannes 
Mario Simmel – Es muss nicht immer Kaviar 
sein / Lieb Vaterland magst ruhig sein / Und 
Jimmy ging zum Regenbogen

Johannes Mario Simmel stammt aus Hamburg. 
Sein jüdischer Vater war Chemiker, seine Mutter 
Lektorin bei einer Filmgesellschaft. Fast alle Ver-
wandten seines Vaters wurden von den National-
sozialisten ermordet. Simmel wuchs in Österreich 
und England auf, wohin sein Vater geflüchtet war. 
Nach dem Krieg arbeitete Simmel zunächst als 
Journalist, Übersetzer und Dolmetscher für die 
amerikanische Militärregierung. Ab 1948 verfass-
te er als Kulturredakteur Filmkritiken und Feuille-
tons für eine Wiener Tageszeitung. Im Jahre 1950 
zog er nach München und arbeitete für die Illust-
rierte „Quick“. Sein Beruf führte in auf zahlreichen 
Reisen quer durch Europa und in die USA.  
Neben den Sensationsberichten über „die Reichen 
und die Schönen“ versuchte er sich an ernsthafter 
Literatur. Seine erste Novellensammlung wurde 
1947 unter dem Titel „Begegnung im Nebel“ ver-
öffentlicht. 

Zwischen 1950 und 1962 verfasste er allein 
oder gemeinsam mit anderen Autoren insgesamt 
22 Drehbücher, u.a. für Filme wie „Es geschehen 
noch Wunder“ (1951) mit Hildegard Knef, „Tage-
buch einer Verliebten“ (1953) mit Maria Schell, 
„Hotel Adlon“ (1955) oder „Robinson soll nicht 

Rätselecke
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Trauernetz Nordwest
Fünf Jahre Trauercafé Nordwest
Seit fünf Jahren besteht in der Nordweststadt 
ein Trauercafé. Gegründet wurde es von In-
grid Kosian und Gunther Spathelf. 

Mit dem Abschied leben lernen – Beglei-
tung in der Trauer
Es ist schon eine extreme Lebenssituation, 
wenn ein naher Angehöriger stirbt. Wie kann 
ich weiterleben? Wie kann ich mit dem Tod 
umgehen? Menschen aus allen Stadtteilen im 
Nordwesten sind eingeladen, in ihrer schwe-
ren Zeit ein Stück des Weges gemeinsam mit 
anderen zu gehen.

Trauernde kommen einmal im Monat an einem 
Freitagvormittag zusammen, um über ihre ei-
genen Gefühle der Trauerzeit zu sprechen und 
von anderen zu erfahren, wie sie diese schwe-
re Zeit durchleben. Betroffene finden eine 
Gruppe, in der sie die nächsten Schritte gehen 
und sich gegenseitig stützen können. Darüber 

sterben“ (1957) mit Romy Schneider und Horst 
Buchholz.
Sein erster großer Romanerfolg erschien zunächst 
als Fortsetzungsroman in der „Quick“: „Es muss 
nicht immer Kaviar sein“ (1960). Der Unterhal-
tungsroman war sein Metier. Er setzte sich mit 
aktuellen gesellschaftspolitischen Themen ausein-
ander: Gewalt gegen Ausländer, Drogenhandel 
oder Genmanipulation. Geprägt waren alle seine 
Werke von einem leidenschaftlichen Pazifismus 
und einer detaillierten Recherche. 

Lange Zeit wurde er von den Literaturkritikern als 
Fließbandschreiber oder „Bestseller-Mechaniker“ 
verachtet. Erst 1987 wurde er allgemein aner-
kannt mit seinem Roman „Doch mit den Clowns 
kamen die Tränen“. Hier beschäftigte er sich 

mit den folgenschweren Experimenten von Gen-
Forschern mit einem unheimlichen Virus und dem 
Kampf gegen den skrupellosen Missbrauch der 
Wissenschaft im Interesse von Mächtigen. – Insge-
samt schrieb er 35 Romane, die in 30 Sprachen 
übersetzt wurden. 

Johannes Mario Simmel war ein ruhiger, teilweise 
ängstlicher Mensch, der stotterte. Er war dreimal 
verheiratet und lebte zuletzt in Zug (Schweiz). Am 
1. Januar 2009 starb er in Luzern. 

Gewonnen haben: Ingrid Böser-Schwarz, 
Harald Wantschik und Ekki Wenz. 
Herzlichen  Glückwunsch!

Gunther Spathelf

Rätselecke  •  Trauernetz   

hinaus besteht die Möglichkeit, gemeinsame  
Unternehmungen zu planen.  

Termine:  
- Freitag, 7. Februar, 
- Freitag, 7. März und 
- Freitag, 4. April 2014 – 
jeweils von 11.00 bis 12.30 Uhr

Treffpunkt ist das Geschäftszimmer der 
Bürgergemeinschaft Nordweststadt im Di-
akonissenhaus Bethlehem, Friedrich-Nau-
mann-Str. 33.

Im Anschluss besteht die Möglichkeit, gemeinsam 
im Mutterhaus Bethlehem zu Mittag zu essen. 

Die Trauerbegleitung wird nicht nur für die 
Nordweststadt angeboten. Trauernde aus den 
umliegenden Stadtteilen Knielingen, Mühl-
burg oder aus der Nordstadt sind ebenso ein-
geladen. 

Gunther Spathelf
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Aus dem Geschäftsleben
Neuer Pächter beim SV Nordwest 
Seit Anfang Dezember 2013 hat das Clubhaus 
des SV Nordwest in der Ehlersstraße einen neuen 
Pächter. Familie Accursio-El Kari bietet mediterra-
ne Speisen und deutsche Küche an. Alle Gerichte 
sind auch zum Mitnehmen. Man kann telefonisch 
bestellen unter Tel. 71423. Für Schüler gibt es über 
die Mittagszeit ein besonderes Angebot: Snacks, 
wie z.B. Schnitzel mit Brötchen oder Pizzastücke, 
alles frisch hergestellt. 
Das Clubhaus bietet sich an für Familienfeierlich-
keiten – Geburtstage, Jubiläen, Kommunions- oder 
Konfirmationsfeiern, Taufen. Bis etwa 70 Personen 
finden Platz. Das Restaurant ist täglich geöffnet 
(außer montags).

Sph

Papier Tritsch feierte 50jähriges 
Jubiläum
Ich geh‘ schnell zum „Uhu“
So lautete  in früheren Jahren die Kurzfassung für 
das Schreibwarengeschäft in der Landauer Straße  
-  wegen der Werbung am Haus.

Zeitschriften, Schreibwaren, Geschenkartikel und 
noch viel mehr gibt es in dem gut sortierten kleinen 
Laden von Gerhard Tritsch in der Landauer Straße 
seit jeher zu kaufen. Darüber hinaus werden Lotto-
scheine angenommen, auch ein Paketversand mit 
Hermes ist möglich.  
Wilma Mögle gründete seinerzeit das Geschäft, 
das am 30. November 2013 unter Leitung von 
Gerhard Tritsch  50jähriges Jubiläum feiern konnte.  

Text und Foto: Edeltraud Götze

Von links: Gerhard und Margitta Tritsch, Wilma Mögle

Fahrräder, Service, Reparatur und Zubehör, 
es gibt Unterschiede... 

          Zietenstr. 83 
      76185 Karlsruhe 

                                     Tel: 0721-966 99 282 
  www.rad-punkt.de 

 

                Öffnungszeiten:         Di.+Do.  09.30 - 12.00 Uhr 
                Di.- Fr. 13.30 - 18.30 Uhr, Sa. 10.00 - 14.00 Uhr 

 

aus dem Geschäftsleben
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Die REWE Christopher Lannert OHG 
in Karlsruhe feierte Eröffnung

Am Donnerstag, den 5. Dezember 2013 war es 
soweit: Um 7 Uhr öffnete der neue REWE-Markt mit 
einer Filiale der Badischen Backstub´ in der Josef-
Schofer-Straße 14 seine Türen. 
Beim Empfang am Abend zuvor gab es schon ein-
mal einen kleinen Vorgeschmack auf die Vielfalt 
des Angebotes. Raphael Fechler, der 1. Vorsitzen-
de der Bürgergemeinschaft Nordweststadt,  zeigte 
sich  in seinem Grußwort erfreut darüber, dass in 
der Nahversorgung ein weiterer Fortschritt erreicht 
werden konnte. 

Er nutzte jedoch auch die Gelegenheit, auf den 
noch immer nicht fertiggestellten Bolzplatz auf 
dem Dach des PENNY-Marktes hinzuweisen. Den 
Vertretern der Stadtverwaltung und dem Investor 
gegenüber gab er seiner Enttäuschung Ausdruck, 
dass die Kinder und Jugendlichen des Stadtteils 
seit fast einem  Jahr auf die Fertigstellung des Bolz-
platzes warten und gemachte Zusagen somit nicht 
eingehalten wurden.

Text: eg, Foto: gg

Über die Eröffnung freuten sich (von links) Wilfried 
und Denise Weber von der Badischen Backstub´, 
Christopher Lannert, der Chef des neuen REWE-
Marktes, und Jürgen Bissinger, Gebietsexpansi-
onsleiter der REWE-Group. 

Bissinger hatte vor einigen Jahren die drei ehemali-
gen Vorsitzenden Herbert Alshut, Gunther Spathelf 
und Andreas Erlecke und Mitglieder des Vorstands 
nach Weingarten eingeladen, wo es schon seit ei-
niger Zeit eine Kombination von PENNY-Geschäft 
und REWE-Markt gibt.  Text und Foto: Sph

aus dem geschäftsleben
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Petrus-Jakobus-
Gemeinde

Kirchenabbruch 
In den kommenden Wochen und Monaten ist das 
Architekturbüro Peter Krebs dabei, die Planungen 
der neuen Kirche für die Ausschreibungen vorzu-
bereiten. Auch der Abbruch der Petruskirche wird 
dabei konkreter geplant werden. Nach derzeiti-
gem Planungsstand soll der Abbruch in der Zeit 
nach den Sommerferien erfolgen. Von der konkre-
ten Zeitplanung hängt dann auch der Termin für 
den Gottesdienst zur Entwidmung der Petruskirche 
ab. Sobald genauere Termine feststehen, wird an 
dieser Stelle darüber berichtet.

Glaubensseminar Spur 8 
Zu ‚Entdeckungen im Land des Glaubens’ lädt die 
evangelische Pfarrgemeinde Knielingen in Koope-
ration mit der Petrus-Jakobus-Gemeinde ein. An 
sieben aufeinanderfolgenden Montagen (vom 10. 
Februar bis 31. März; nur der 3. März entfällt), 
jeweils von 19.30 bis 21.45 Uhr im Evangeli-
schen Gemeindehaus, Dreikönigstr. 21, werden 
die Teilnehmenden in grundlegende Fragen des 
Glaubens eingeführt. Dabei wird z.B. den Themen 
‚Sinn  - wie ich ihm auf die Spur komme’, ‚Sünde 
– was es damit auf sich hat’ oder ‚Christwerden – 
wie Gott mit mir anfängt’ nachgegangen. 
Der Glaubenskurs endet mit einem Abschluss- und 
Segnungsgottesdienst am Samstag, den 5. April 
um 18 Uhr in der Evangelischen Kirche Knielingen. 
Informationsflyer liegen in der Petrus- und Jakobus-
kirche zur Mitnahme aus.  
Eine Anmeldung wird erbeten an das Evangeli-
sche Pfarramt in Knielingen, Tel: 0721 – 56 15 
62, email: pfarramt@eki-knielingen.de 

aus den Pfarrgemeinden
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Freizeit für Kinder: Echt satt – 
Geschichten zum Abendmahl
Du bist in der 3. oder 4. Klasse und freust Dich 
auf zwei Tage unter Freunden und eine Nacht im 
Freizeithaus? – Dann komm mit!

Kinderfreizeit „Echt satt“: Spiele, Sport & Krea-
tives zum Thema Abendmahl
Wann? Samstag, 22. - Sonntag, 23. März
Wo? Ferienheim Aschenhütte, Bad Herrenalb
Wer? Kinder der 3. und 4. Klasse
8.30 Uhr Treffpunkt zur Abfahrt mit dem 
Bus Jakobuskirche, Trierer Str. 6
Kosten: 35 Euro
Ende: Gemeinsamer Gottesdienst mit den Eltern um 
14.30 Uhr, Aschenhüttenweg 44, Bad Herrenalb

Anmeldung bis 1. März im Pfarramt : 753434
Die Freizeit wird gemeinsam von den evangeli-
schen Gemeinden Petrus-Jakobus, Knielingen und 
Lukas gestaltet. 

Es freut sich auf Dich 
Pfarrerin Bettina Schwentker & das Freizeitteam

 aus den Pfarrgemeinden

Goldene Konfirmation 
Die nächste Goldene Konfirmation – zugleich 
auch die letzte Jubelkonfirmation an diesem Ort 
– wird am Sonntag, den 25. Mai 2014 in der 
Petruskirche gefeiert. Soweit die Adressen der Ju-
bilare (Konfirmandenjahrgänge 1963 und 1964) 
bekannt sind, werden diese Anfang des neuen 
Jahres angeschrieben. Anmeldungen werden 
auch direkt im Pfarramt entgegen genommen. 
Gerne können sich auch Personen anmelden, die 
ihre diamantene oder eiserne Konfirmation feiern. 
Neben der Goldenen Konfirmation feiern in un-
serer Gemeinde viele Eheleute auch ihre golde-
ne Hochzeit. Leider ist dieser Termin im Pfarramt 
nicht immer bekannt, so dass die Urkunde des 
Landesbischofs nicht überreicht werden kann. 
Gerne nimmt Susanne  Bergmann Hinweise auf 
entsprechende Jubiläumstage entgegen. Auf 
Wunsch kann auch ein Dankgottesdienst zum 
Ehejubiläum gefeiert werden. Auch eine Fürbitte 
und / oder Segnung in einem Sonntagsgottes-
dienst sind grundsätzlich möglich. 

Wolfgang Scharf, Pfarrer

Einladung zu den Kinderbibeltagen
Emma - mit ihrem roten Punkt - und Eddy - mit sei-
nem Sprachfehler - gehören zur Herde des Hirten 
Schlampus. Dieser sorgt, wie der Name schon 
ahnen lässt, nicht sehr gut für seine Schafe. So be-
obachten sie seit einiger Zeit die Herde des Hirten 
Pastorius und sind beeindruckt, wie der für seine 
Schafe sorgt. Wie gerne würden sie auch zu des-
sen Herde gehören - aber alles Alte und Gewohnte 
verlassen? Die beiden fassen einen abenteuerli-
chen Entschluss ...

Bist Du dabei? 
Mittwoch, 5. März - Freitag, 7. März Kinderta-
ge in der Petrus-Jakobus-Gemeinde gemein-
sam mit dem Richard-Eck-Schülerhort

Wo? Petruskirche, Bienwaldstr. 16
Wann? 14.30 - 16.30 Uhr
Wer? Du, wenn Du in der 1.-4. Klasse bist. 

Anmeldung im Pfarramt, Tel. 74 35 35 
bis zum 1. März

Wir freuen uns auf Dich.
 

Pfarrerin Bettina Schwentker  
und das ganze Team
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24. Januar – Freitag, 20:00
Auszeitgottesdienst
25. Januar – Samstag, 10:00 - 15:00
Kinderkirchentag
25. Januar – Samstag, 18:30
Ökum. Gottesdienst zum Abschluss 
der Ökum. Bibelwoche
4. Februar – Dienstag, 20:00
Christlich-Jüdischer-Bibelstudienkreis
10. Februar – Montag, 19:30 
Beginn des Glaubenskurses Spur 8
13. Februar – Donnerstag, 14:30
Seniorenkreis
17. Februar – Montag, 19:30
Glaubenskurs Spur 8
18. Februar – Dienstag, 19:30
Bibelgesprächskreis
24. Februar – Montag, 19:30
Glaubenskurs Spur 8
27. Februar – Donnerstag, 14:30
Seniorenkreis
28. Februar – Freitag, 20:00
Auszeitgottesdienst
5. - 7. März, Mittwoch-Freitag, 14:30 - 16:30
Kinderbibelwoche
7. März – Freitag, 17:00
Weltgebetstag der Frauen „Wasserströme  
in der Wüste“
10. März – Montag, 19:30
Glaubenskurs Spur 8
13. März – Donnerstag, 14:30
Seniorenkreis
17. März – Montag, 19:30
Glaubenskurs Spur 8
18. März – Dienstag, 19:30
Bibelgesprächskreis
22. März – Samstag, 19:30
Konzert „Kabinett“, Jakobuskirche
22. – 23. März (Sa.- So.)
Kinderfreizeit „Echt satt“
mit dem Thema „Abendmahl“
24. März – Montag, 19:30
Glaubenskurs Spur 8
27. März – Donnerstag, 14:30
Seniorenkreis
28. März – Freitag, 20:00
Auszeitgottesdienst
29. März – Samstag, 19:45 
Konzert der Kirchenband „Quarter to eight“
31. März – Montag, 19:30
Glaubenskurs Spur 8

		  Susanne Bergmann, 
Pfarramtssekretärin

	 Termine Petrus-Jakobus

aus den Pfarrgemeinden

Weihnachtliches Konzert in der  
Jakobuskirche mit Colette Sternberg, 
Ingolf Baur und Daniela Brem
Die Konzerte mit Colette Sternberg sind in der Nord-
weststadt zu einer lieben Gewohnheit geworden, 
die man nicht mehr missen möchte. Und so war die 
Jakobuskirche auch am Abend des 15. Dezember 
2013 fast bis auf den letzten Platz gefüllt. Ein weih-
nachtliches Programm, von Colette Sternberg (So-
pran) gemeinsam mit Ingolf Baur (Bass) und ihrer 
Begleiterin Daniela Brem (die dieses Mal auch als 
Sängerin mit Altstimme auftrat) dargeboten, stimmte 
die Zuhörer auf das bevorstehende Fest ein. 
Vertraute Weihnachtslieder aus deutschen Regi-
onen, teils in neuer Bearbeitung, eingestreute fast 
vergessene und doch in der Erinnerung schlum-
mernde Gedichte bekannter Autoren, Gesänge in 
fremder Sprache aus anderen Ländern Europas und 
aus Amerika reihten sich zu einem bunten Reigen 
aneinander. Die Stücke erklangen einstimmig, im 
Duett oder zu dritt, und mitunter durfte das Publikum 
sogar mitsingen. 

Nur ein paar Beispiele seien herausgegriffen: Das 
fast wehmütige katalanische Weihnachtslied Cant 
dels ocells (Gesang der Vögel) schien Colette Stern-
berg geradezu aus dem Herzen zu kommen. White 
Christmas, von Ingolf Baur gesungen, kam fröhlich 
und beschwingt amerikanisch daher. Das alpenlän-
disch gemütliche Sing ma im Advent erklang als ge-
meinsames Trio. In manchen dreistimmigen Stücken 
musste Daniela Brem auch noch den Klavierpart 
meistern, was der engagierten und geübten Pianis-
tin mühelos gelang.
Ein herzliches Dankeschön an Colette Sternberg, 
Ingolf Baur und Daniela Brem für diesen stimmungs-
vollen Abend. Man darf schon gespannt sein auf 
das nächste Konzert in der Jakobuskirche am 6. 
April 2014.

Ursula Meschede
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St. Konrad / Heilig Kreuz
Diakon Erwin Pollmann geht 
in den Ruhestand
Mit der Verabschiedung von Erwin Pollmann 
in den Ruhestand ist für die katholische Kirche 
in Knielingen und der Nordweststadt eine Ära 
zu Ende gegangen. Seit seiner Kindheit hat der 
66-Jährige in verschiedenen Funktionen in der 
Pfarrei Heilig Kreuz und darüber hinaus gewirkt. 
Vor allem war er mehr als 30 Jahre als hauptberuf-
licher ständiger Diakon tätig.

Seine kirchliche „Karriere“ begann Pollmann als 
Ministrant, später übernahm er den Mesnerdienst, 
leitete eine Schola, arbeitete im Pfarrbüro. So lag es 
für ihn nahe, einen kirchlichen Beruf zu ergreifen. 
Erwin Pollmann absolvierte Ende der 1960-er Jah-
re die Ausbildung zum Gemeindereferenten – als 
erster Mann in der Erzdiözese Freiburg. In diesem 
Kurs lernte er auch seine Frau Marie-Luise kennen.

Als die katholische Kirche im der Folge des Zwei-
ten Vatikanischen Konzils das Amt des Ständigen 
Diakons wiederentdeckte, wurde Erwin Pollmann 

gleich von mehreren Seiten auf diese berufliche 
Möglichkeit hingewiesen. Und so wurde er am 
29. November 1981 tatsächlich zum Diakon ge-
weiht. Seither hat er die kirchliche Vollmacht zu 
predigen, die Taufe und die Kommunion zu spen-
den sowie kirchliche Begräbnisse vorzunehmen. 
Dies tat Erwin Pollmann in Knielingen, von 1989 
bis 1998 zusätzlich in Grünwinkel und seit Ende 
der 1990-er Jahre in der Seelsorgeeinheit mit St. 
Konrad (Nordweststadt). Zudem erteilte er an 
mehreren Schulen Religionsunterricht.
Mit einem festlichen Gottesdienst verabschiedete 
sich die Seelsorgeeinheit St. Konrad/Hl. Kreuz am 
letzten Dezember-Sonntag in Hl. Kreuz von Erwin 
Pollmann.

Text: Stephan Langer, 
Fotos: Hans-Ulrich Maier

Spurensucher 
2014 brauchen wir wieder fleißige  Spurensucher. 
Das sind neugierige Kinder von 5 bis 11 Jahren. 
Wir freuen uns aber auch über jüngere und äl-
tere Kinder und neugierige Erwachsene, die mal 
bei den Spurensuchern hereinschnuppern wollen. 
Eine Anmeldung ist nicht nötig.
Wir treffen uns von 16.00 bis 18.00 Uhr und 
hören Geschichten, sprechen und singen mitein-
ander, backen, kochen, schnippeln Gemüse und 
Obst, teilen Brot, essen gemeinsam, beten, bas-
teln, spielen und lachen miteinander.

Hier die Termine für das Jahr 2014: 
- St. Konrad am 14. März, 18. Juli und 
 14. November 
- Hl. Kreuz am 16. Mai und 19. September

Wir freuen uns auf Euch,
das Spurensucher-Team

Flohmarkt
Der nächste Kindersachen-Gebrauchtwaren-Markt 
(KGM) im Pfarrsaal von St. Konrad, Hertzstraße 
16 a, findet statt am Samstag, 29. März 2014, 
von 10:00 Uhr bis 12:00 Uhr.
Der Verkauf erfolgt auf Kommissionsbasis. Ange-
boten wird wieder die bekannt gut sortierte Aus-
wahl an Kinderbekleidung, Spielwaren, Bücher, 
Babyartikel und vieles mehr.
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Richard-Eck-Schülerhort
Herein herein, wir laden alle ein ...
So klang die freudig gesungene Einladung der 
Kinder des Richard-Eck-Schülerhortes. Sie galt 
natürlich ganz besonders dem Nikolaus, dessen 
Besuch mit Spannung erwartet wurde. Die Luft 
in der Aula der Fachschule für Sozialpädagogik 

Bethlehem war 
erfüllt von Vor-
freude und Er-
wartung.  Die 
Kinder hatten 
sich fleißig und 
gut vorbereitet, 
um den Nikolaus würdig  empfangen zu können. 
Jeder hatte etwas beizutragen, ob beim Sprech-
gesang, beim Musizieren oder dem Schattenspiel 
zur Weihnachtsgeschichte.
Dann war es so weit: „Ich hör ihn, ich hör ihn, 
Sankt Nikolaus ist hier“ sangen die Kinder im 
Chor. Endlich war St. Nikolaus da, und er hatte 
natürlich für all 
die braven Kin-
der auch einen 
Sack voller Ge-
schenke dabei.
Text und Fotos: 
E. Götze

Werner-von-Siemens-
Schule 
Spendenaktion 
Am Anfang stand lediglich der Termin, am 6. De-
zember 2013 einen Kuchenverkauf der Klasse 4a 
anzubieten. Dann ereignete sich der verheerende 
Taifun auf den Philippinen, der viel Not und Leid 
verursachte. Schnell kam den Eltern der 4a der 
Werner-von-Siemens- Schule der Gedanke, 50 
Prozent der Einnahmen aus dem Kuchenverkauf 
als Spende an “Ärzte ohne Grenzen“ zu überwei-
sen und auf diese Weise einen kleinen Beitrag zu 
leisten, die große Not der Menschen auf den Phi-
lippinen zu lindern. Gleichzeitig entwickelte sich 
hieraus eine Spendenaktion der gesamten Schule, 
zu der auch von Seiten der Direktorin Sylvia Schä-
fer aufgerufen wurde. Sowohl der Kuchenverkauf 
der Klasse 4a als auch die Spendenaktion waren 
erfolgreich. Insgesamt konnte Dank des großen 

Engagements der Kinder der 4a, der Klassenlehre-
rin und der Eltern und der vielen Spender aus dem 
Umfeld der Schule ein Betrag von 494 Euro an 
“Ärzte ohne Grenzen“ überwiesen werden.

Text: Hannah Ludwig, Marion Zimmermann
Foto: Marion Zimmermann

Außerdem gibt es selbstgebackenen Kuchen – 
auch zum Mitnehmen.
Die Teilnehmerliste für Verkäufer kann am Freitag, 
den 21. März 2014, von 16:00 bis 16:30 Uhr 
gegen eine Kaution von 5 € abgeholt werden.

Sabine Frey, Tel. 55 61 43  
und Uschi Weiskopf, Tel. 75 33 57

KeramiK selbst bemalen
Schönmalerei
 Offene Keramik-Malwerkstatt
Wann: sa., 15.2.14 und sa., 15.3.14
Wo:  begegnungsstätte, 
 Glogauer str. 10, Ka-Waldstadt

Wann: sa., 29.3.14  
Wo:  Kulturhaus mikado, 
 Kanalweg 52, Ka-nordstadt
 jeweils 14.00 - 20.00 Uhr

Weitere termine:
www.schoenmalerei.com
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Pflegeheim Haus 
Karlsruher Weg
Finissage für Fußballfotografien
Wo heute das Haus Karlsruher Weg des Badischen 
Landesvereins für Innere Mission (BLV) steht, spiel-
ten zu Beginn des 20. Jahrhunderts Deutschlands 
einzige Fußballnationalspieler jüdischen Glaubens: 
Gottfried Fuchs und Julius Hirsch. Mit der Geschich-
te ihres Clubs, dem Karlsruher Fußballverein KFV, 
beschäftigt sich seit Juni 2013 die Fotoausstellung 
„Ein Stadion schreibt Fußballgeschichte. Vom KFV-
Platz an der Telegraphenkaserne bis zum ,Haus 
Karlsruher Weg‘“ in dem Alten-und Pflegeheim.

Das Ende der Ausstellung wird mit einer Finissage 
am Dienstag, 11. Februar um 18.30 Uhr gefeiert. 
Bei der Veranstaltung spricht der Leiter des Stadt-
archivs, Dr. Ernst Otto Bräunche, über die beweg-
te Geschichte des 1891 gegründeten KFV und 
dessen ehemalige Spielstätte, die im Mittelpunkt 
der 50 Fotografien umfassenden  Fotoausstellung 
steht. Der Eintritt ist frei.
Die Ausstellung im Haus Karlsruher Weg (Julius-
Hirsch-Straße 2) ist eine Kooperation des Badischen 
Landesvereins für Innere Mission mit dem Karlsru-
her Fußballverein und dem Stadtarchiv Karlsruhe. 
Sie ist täglich von 10 bis 17 Uhr geöffnet. 

Regelmäßige Termine im Haus 
Karlsruher Weg
Gerne begrüßen wir Sie zu den  evangelischen 
(30.1., 27.2. und 27.3.) sowie katholischen Got-
tesdiensten (13.2., 13.3. und 10.4.) des Hauses 
– jeweils donnerstags, 16 bis 17 Uhr im Andachts-
raum.

Jonas Moosmüller

Teil der Fotoausstellung im Haus Karlsruher Weg: Eine Auf-
nahme des Stadions an der Telegraphenkaserne aus dem 
Jahr 1927 (Quelle: Stadtarchiv Karlsruhe)

Humboldt-Gymnasium
Informationsabend
Am Mittwoch, 19. März um 18.30 Uhr findet 
am Humboldt-Gymnasium eine Informationsver-
anstaltung für die Schülerinnen und Schüler der 
kommenden Klassenstufe 5 statt. Dieser Abend 
soll interessierten Eltern und ihren Kindern die 
Möglichkeit bieten, das Humboldt-Gymnasium, 
das ja als einziges Karlsruher Gymnasium „G9“ 
anbietet, kennenzulernen und in die Schule hin-
einzuschnuppern, Fachräume anzuschauen und 
vielleicht auch an der einen oder anderen Probe-
stunde teilzunehmen. Der Anmeldetermin für alle 
Karlsruher Gymnasien wird der 26. März sein. 
Über die Zulassung zum Humboldt-Gymnasium 
wird in Absprache mit den anderen Gymnasien 
der Stadt entschieden. Geschwisterkinder werden  
auf jeden Fall aufgenommen.

Dieter Baumann 
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Arbeitsgemeinschaft 
Karlsruher Bürgervereine 
Der Fächerblick 
Gehwegparken und sicherer Fußweg 
Liebe Bürgerinnen und Bürger in der 
Nordweststadt,  

knapp ist der Straßenraum. In 
der Mitte liegt die Fahrbahn, 
am Fahrbahnrand wird ge-
parkt, ganz außen sind die 
Fußgängerwege, manchmal 
kommen noch Radwege dazu. 
Der parkplatzsuchende Auto-
fahrer ist oft froh, wenn er end-
lich irgendwie einen Platz zum 
Abstellen gefunden hat, und sei 
es, dass er dabei den Gehweg 
mit 2 Rädern mitbenutzt. Wür-

de er am Fahrbahnrand parken, wäre womöglich 
der verbleibende Fahrweg nicht breit genug z. B. 
für die Feuerwehr (3,10 m). In Konkurrenz zum 
Parkwunsch steht der Anspruch des Fußgängers 
auf einen ausreichend breiten Fußweg, den er 
nicht zugeparkt haben möchte. 
Zum Parken ist nach der Straßenverkehrsordnung 
(StVO) die Nutzung des rechten Fahrbahnrandes 
vorgeschrieben, sofern keine Parkbuchten oder 
ähnliche baulichen Anlagen vorhanden sind. Das 
Parken auf den Gehwegen ist verboten. Ausnah-
me: Es ist eine Mitnutzung des Gehwegs markiert 
und beschildert. Für die Markierung wird eine 
verbleibende Gehwegbreite von 1,60 m, also 
von 2 x 80 cm für sich begegnende Fußgänger, 
als Mindestmaß angesehen, sofern dies bei den 
jeweils bestehenden Randbedingungen vertret-
bar ist.
Die Stadt Karlsruhe hatte das Gehwegparken 
auch ohne Markierung dennoch geduldet, wenn 
der Verkehrsraum für Fußgänger dadurch nicht 
unzumutbar stark eingeschränkt wurde. Es war 
die Grenze hierfür in der Vergangenheit mit 1,20 
m definiert, was dem erforderlichen Verkehrs-
raum für einen Rollstuhlfahrer entspricht. Diese 
„Karlsruher Lösung“ wurde aber zunehmend kri-
tisch gesehen. 

Prof. Dr. Wolfgang Fritz

Zu schmale Gehwege sind gefährlich
Das Ordnungs- und Bürgeramt (OA) stellte fest: 
„Das Parken auf Gehwegen stellt eine gefährliche 
Behinderung für Passanten dar. Mütter mit Kinder-
wagen, ältere Personen mit Gehhilfen oder Kinder 
müssen wegen Falschparkern die Straße statt des 
Gehwegs benutzen und begeben sich dadurch in 
Gefahr“, betonte OA-Chef Dr. Björn Weiße. 

Der Umgang mit dem Gehwegparken 
wird neu geregelt 
Die Stadtverwaltung strebt nun einen klaren, auf 
der StVO basierenden Umgang mit dem ruhenden 
Verkehr im öffentlichen Straßenraum an. Dieser 
soll einerseits die Interessen des fließenden Kfz- 
und Radverkehrs, der Fußgänger, aber so weit 
wie möglich auch dem Bedürfnis der Bewohner 
nach Parkständen im öffentlichen Straßenraum 
entgegenkommen. Dabei will die Stadt die ver-
schiedenen Situationen in den Stadtteilen und die 
unterschiedlichen städtebaulichen Strukturen be-
rücksichtigen. 

Kein Problem für Fußgänger, Radfahrer und Autofahrer, 
wenn wie hier in Teilen der Südweststadt Straßen ausrei-
chend breit sind.
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1. Gehwegparken „ohne Not“ wird nicht 
mehr geduldet
In vielen Fällen wird trotz ausreichend breiter 
Fahrbahnen „einfach so“ auf dem Gehweg ge-
parkt. Dies wird in Zukunft nicht mehr geduldet.

2. Gründerzeitquartiere
In Gründerzeitquartieren (z. B. Südstadt, West-
stadt) gibt es keine oder nur wenig private Stellplät-
ze. Ohne die Mitbenutzung der Gehwege wäre 
in zahlreichen Straßen nur noch ein einseitiges 
Parken möglich, die Zahl der Parkplätze wäre hal-
biert. Das wäre nicht verhältnismäßig, da ein Aus-
weichen auf privaten Parkraum nicht möglich ist.  
In solchen Gebieten soll eine beidseitige Parkmög-
lichkeit unter Mitbenutzung der Gehwege weiter-
hin erhalten werden. Mittels Markierung und Be-
schilderung wird die Mitbenutzung des Gehwegs 
legalisiert. Die Markierung sollte eine Gehweg-
breite von 1,60 m gewährleisten.

3. Wohngebiete mit Garagen und Höfen 
In vielen städtischen Gebieten mit Ein-, Zwei- oder 
Mehrfamilienhäusern herrscht trotz vorhandener 

Garagen und Höfe ein hoher Parkdruck mit zum 
Teil sehr deutlicher Inanspruchnahme der Gehwe-
ge. Dies kann zumindest teilweise darauf zurück-
zuführen sein, dass vorhandene Garagen z. B. als 
Hobby- oder Lagerraum verwendet werden. Hier 
erscheint die Anordnung eines einseitigen Halte-
verbotes zu Gunsten freier Gehwege vertretbar. 

4. Ortskerne mit sehr engen Straßen 
Schwierig ist die Situation in den besonders eng 
bebauten, schmalen Straßen der alten Dorf-Stadt-
teile wie z. B. in Rintheim oder Daxlanden. Oft ent-
sprechen die Gehwegbreiten auch ohne zusätzli-
che Einschränkungen durch geparkte Fahrzeuge 
nicht den Anforderungen des Fußverkehrs. Auch 
hier gibt es verschiedene Lösungsmöglichkeiten 
wie „Mischflächen“ und eine einseitige Aufgabe 
eines Fußwegs. 

Nordweststadt
In der Nordweststadt ist die Parkproblematik in den 
Straßen am Rennbuckel und dem Binsenschlauch 
bekannt. Hier könnte von den Anwohnern eine 
eigenständige nachbarschaftliche Regelung ge-
funden werden, zum Beispiel durch einheitliches 
Parken auf nur einer Straßenseite. 

Das Parkraumangebot verringert sich 
Die Abkehr vom bisher geduldeten, aber verbote-
nen Gehwegparken war schon im 2012 mit Bür-
gerbeteiligung erstellten Verkehrsentwicklungsplan 
Stadt Karlsruhe enthalten und wird seit letztem Jahr 
vom Verkehrsministerium den Städten abgefordert. 
Die problematische Situation auf den Gehwegen 
wird entspannter werden. Aber es sind auch viele 

Unnötiges Bordsteinparken wird nicht mehr geduldet.
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Auf alle 
Verschleiß-
teile!

€139.00

1)  Für alle Benziner – 
Dieselfahrzeuge gegen geringen Aufpreis.

2) Aufpreis für 5W30 bis 4 l 19.90 €.

1)  Auf alle Verschleißteile erhalten Sie bis zu 20 % 
Rabatt. 5 % Grund rabatt für alle Fahrzeuge bis 
3 Jahre und bis zu 15 % Zulassungsrabatt. 
Ab dem 4. Jahr erhalten Sie je Zulassungsjahr 
1 % mehr Zulassungsrabatt.

Für alle Fahrzeuge älter 3 Jahre. 
Inklusive Arbeitslohn, Öl 10W40 (bis 4 l)2), 
Ölfi lter und Luftfi lter – alles ist im Preis schon drin.

Festpreis bis 1,0 l
Hubraum komplett

Jahresinspektion 
zum

Festpreis bis 1,4 l 169.- € · 1,6 l 199.- € · 2,0 l 229.- €

Festpreis! 1)

e 
leiß- 1)

KA-Durlach Killisfeldstr. 36, Fon 0721/9 4413-0
KA-Knielingen Im Husarenlager 1, Fon 95611-0

Autohaus 
Brenk GmbH

Service für alle

Fahrzeuge
fffffffffffffffüüüüüüüüüüüüüüürrrrrrrrrrrrrrr aaaaaaaaaaaaaaallllllllllllllllllllllllllllleeeeeeeeeeeeeee

Haupt- und
Abgasuntersuchung
Bei uns im Haus nach § 29 und § 47 der StVZO in
Zusammenarbeit mit einer amtlich anerkannten 
Überwachungs-
organisation.
Statt € 85.- jetzt nur €79.00

www.autohaus-brenk.de

Autofahrer-Beschwerden zu erwarten, denn das 
Parkraumangebot verringert sich, vor allem dort, 
wo auf einer Straßenseite das Parken verboten 
wird. Ich gehe davon aus, dass die Stadt bei der 
Durchführung ihrer Maßnahmen in den einzelnen 
Gebieten die Anwohner und die Bürgervereine 
einbindet. 

Ihr Prof. Dr. Wolfgang Fritz
AKB-Vorsitzender

Städt. Klinikum
Grenzen der Belastbarkeit
Pflegende Angehörige von Demenzerkrankten ha-
ben oft mit unschönen Gefühlen zu kämpfen. Sie 
fühlen sich angebunden, isoliert, werden erdrückt, 
erfahren Ablehnung, eine schwindende Lebens-
qualität und tun sich schwer, das Leid des Anderen 
mit anzusehen.
Das Schulungszentrum für pflegende Angehörige 
im Städtischen Klinikum Karlsruhe bietet für Ange-
hörige, die einen Demenzkranken betreuen, einen 
monatlichen Gesprächskreis an. Schwerpunkt die-
ses Gesprächskreises sind der Austausch mit Be-
troffenen, eine psychosoziale Unterstützung und 
Infos zu Entlastungsmöglichkeiten.
Das monatliche Treffen (Beginn 29. Januar 2014) 
findet immer am letzten Mittwoch im Monat von 
17 Uhr bis 19 Uhr statt.

Um eine telefonische Anmeldung unter 
0721 974-4185 wird gebeten.

Petra Geiger

Kurt Wesch
Steinmetzbetrieb

Inhaber Stefan Ernst

Grabmale  l Sonnenuhren  l Skulpturen  
Treppen  l Simse

Haid-&-Neu-Straße 21  76131 Karlsruhe
info@wesch-natursteine.de
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Schwerbehinderte im Südwesten. Der VdK appel-
lierte an die Politik, die Inklusion im Arbeitsleben 
ernst zu nehmen und die UN-Behindertenrechts-
konvention auch in diesem Bereich umzusetzen. 
Arbeitgeber, die sich der Beschäftigung behin-
derter Menschen verweigern, sollten mit einer 
deutlich höheren Ausgleichsabgabe als derzeit 
290 Euro monatlich pro unbesetztem Pflichtplatz 
belegt werden. Nach 1995, 1998, 2000, 2003 
und 2007 hatte der VdK auch 2013 wieder an 
der speziellen Landtags-Behindertenveranstaltung 
maßgeblich mitgewirkt und dort den „Thementisch 
Arbeit und Beruf“ organisiert sowie gemeinsam 
mit der Landesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe eine 
Arbeitsgruppe zum Landesbehindertengleichstel-
lungsgesetz durchgeführt.

Über 220 000 Mitglieder im VdK 
Baden-Württemberg
Im Herbst hat der Sozialverband VdK Baden-Würt-
temberg die markante Mitgliedermarke von 220 
000 Personen überschritten. Entgegen manchen 
Unkenrufen zu Beginn der 1990er Jahre hat der 
VdK nach wie vor einen großen Zulauf an Neumit-
gliedern in Bund und Land. Bundesweit gehören 
mehr als 1,6 Millionen Menschen zum größten So-
zialverband in Deutschland. Der VdK bietet seinen 
Mitgliedern neben engagierter sozialpolitischer 
Interessenvertretung auch Sozialrechtsschutz und 
weitere attraktive Leistungen. Manche Serviceleis-
tungen werden auch in Kooperation mit namhaften 
Partnern erbracht, wie beispielsweise Hausnotruf, 
Versicherungsschutz, Auto- und Fahrradtrainings, 
Gymnastikangebote und Reisen. Darüber hinaus 
gibt es beim Sozialverband VdK viel geselliges 
Miteinander – gerade auch in der Weihnachtszeit 
– und immens wichtig in einer älter werdenden 
Gesellschaft mit vielen alleinstehenden Menschen.

Gebärdensprache bei Phoenix
Der öffentlich-rechtliche Fernsehsender Phoenix 
baut seinen Service in Gebärdensprache weiter 
aus. Ab sofort werden die Nachrichtensendungen 
„Tagesschau“ und „heute journal“ mit Gebärden-
sprachdolmetschern präsentiert, die fortan auch 
deutlich größer auf dem Bildschirm zu sehen sein 
werden, als bisher. Phoenix reagierte damit auf 
die Kritik von Behindertenverbänden und aus Rei-
hen der Politik. Anstatt den Dolmetscherservice 

aus den vereinen

VdK
Unsere regelmäßigen Treffen zum Erfahrungs- und 
Meinungsaustausch finden jeweils am 2. Mitt-
woch eines Monats ab 14:30 Uhr im Turnerheim 
Mühlburg statt. Hierzu sind alle Mitglieder, deren 
Freunde und Bekannte sowie Interessierte herzlich 
eingeladen. Bei diesen Treffen helfen wir Ihnen 
auch gerne weiter, wenn Sie Fragen zu sozialen 
Angelegenheiten haben oder Hilfe beim Ausfüllen 
von Fragebögen/Formularen benötigen.
Wenn Mitglieder Interesse an einer ehrenamt-
lichen Tätigkeit haben, würden wir uns freuen, 
wenn Sie unseren Vorstandsvorsitzenden Rüdiger 
Kleschnitzki (Tel. 0721-550894) anrufen.
 
Soziale Infos
Zehn-Punkte-Programm zur 
Pflegeversicherung
Seit Jahren fordert der Sozialverband VdK, unter 
anderem die demenzkranken Menschen und die 
pflegenden Angehörigen besser im Rahmen der 
Pflegeversicherung zu berücksichtigen. Die klei-
nen Reformen der gesetzlichen Pflegeversicherung 
von 2008 und 2013 gingen dem VdK nicht weit 
genug. Er wendet sich jetzt an die Koalitionäre, 
bald eine konsequente und umfassende Pflegere-
form auf den Weg zu bringen. Man müsse die 
Weichen für eine menschenwürdige Pflege der 
Zukunft stellen. Hierzu hat der VdK gemeinsam mit
dem Verbraucherzentrale Bundesverband, mit der 
Deutschen Alzheimer Gesellschaft und mit Jürgen 
Gohde, dem ehemaligen Vorsitzenden des Beirats 
für einen neuen Pflegebedürftigkeitsbegriff ein 
Zehn-Punkte-Programm veröffentlicht. Gemeinsam 
fordert man einen breiten gesellschaftlichen und 
politischen Konsens und eine große Pflegereform, 
die diesen Namen verdiene. Weitere Informatio-
nen unter www.vdk.de im Internet.

Dankwart Fuchs

Aktuelle Infos
Landtagsveranstaltung „Tag der Menschen 
mit Behinderung“ – VdK wieder dabei
„Menschen mit Behinderung profitieren nicht vom 
Rückgang der Arbeitslosigkeit“, betonte der So-
zialverband VdK Baden-Württemberg anlässlich 
der Landtagsveranstaltung „Tag der Menschen mit 
Behinderung“ und verwies auf 17.250 arbeitslose 
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einzustellen und auf Untertitel auszuweichen wird 
der Sender seinen Service für gehörlose Men-
schen verbessern, berichtete kürzlich der bisheri-
ge Behindertenbeauftragte der Bundesregierung, 
Hubert Hüppe. Hüppe verwies auf den Charak-
ter der Gebärdensprache als eigene anerkannte 
Sprache.
Der Sozialverband VdK gilt mit seinen über 1,6 
Millionen Mitgliedern als größter Behindertenver-
band Deutschlands. Mehr als 80 000 Menschen 
mit Behinderung sind im VdK-Landesverband or-
ganisiert und zahlreiche weitere Menschen aus 
Baden-Württemberg.

Mit VdK und ADFC 2014 auf Radreise
Seit rund einem Jahr arbeitet der Sozialverband 
VdK Baden-Württemberg mit dem Allgemeinen 
Deutschen Fahrrad-Club, Landesverband Baden-
Württemberg, zusammen. Dank dieser Kooperati-
on konnten VdK-Mitglieder bereits 2013 an einer 
exklusiven ADFC-Radreise nach Cesenatico an der 
Adria teilnehmen. Auch in 2014 gibt es wieder 
eine exklusive Mitgliederradreise nach Cesenati-
co mit viel italienischer Gastlichkeit und kulturellen 
Highlights in der Emilia Romagna. Sie findet vom 
19. bis 27. September statt. Darüber hinaus geht 
es für die VdK-Mitglieder bereits im Frühjahr auf 
ADFC-Radtour nach Müritz an der Mecklenburgi-
schen Seenplatte. Auf dieser ADFC-Radreise vom 
25. Mai bis 1. Juni 2014 gibt es viel unberührte 
Natur und beste Radwege, die zu täglichen Tou-
ren einladen. Weitere Informationen und Buchung 
über „vdk-reisen.de“, Johannesstraße 22, 70176 
Stuttgart, Telefon (07 11) 6 19 56 – 82 oder – 85, 
Fax (07 11) 6 19 56 – 86, E-Mail: vdk-reisen-bw@
vdk.de .

Reiseangebot für blinde und sehbehinderte 
Menschen
Auch 2014 gibt es wieder ein vielfältiges Reise-
programm für blinde und sehbehinderte Men-
schen bei dem Spezialreiseveranstalter „anders-
sehn“ (www.anders-sehn.de). Vorgesehen sind 
beispielsweise Städtereisen ins romantische Hei-
delberg oder ins neue Berlin, ein Segeltörn mit ei-
nem Plattbodenschiff auf dem Ijsselmeer, Wandern 
in der Rhön oder Wellnessurlaub auf der Halbinsel 
Fischland-Darß. Alle zehn Angebote werden in ei-
nem Katalog näher beschrieben, den man bereits 

jetzt bei Susanne Hahn von „anders-sehn“ vorbe-
stellen kann. Erhältlich ist der kostenlose Katalog 
zum Hören als Daisy-CD oder in gedruckter Form: 
Bestellungen an hahn@anders-sehn.de oder per 
Telefon (04721) 6998567.

VdK
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Turnerschaft
Mühlburg 1861 e.V. 

Kinder- und Jugendturnen in der 
Drais-Realschule am Montag
Das Turnen für Kinder und Jugendliche von 6-12 
Jahren findet immer montags von 18:15-19:45 
Uhr in der Sporthalle der Drais-Realschule, Tristan-
str. 1 statt. Unter der neuen Übungsleiterin Saskia 
Reich und Helferin Clara Dölp wird neben dem 
Turnen an Geräten auch das Bodenturnen trai-
niert. Die Freude an der turnerischen Bewegung 
steht im Mittelpunkt des Sportangebots. Den letz-
ten Auftritt hatte die Gruppe an der Mühlburger 
Sportgala. Die Gruppe freut sich über interessier-
te Kinder und Jugendliche, die jederzeit zu einer 
Schnupperstunde herzlich willkommen sind.

Fitness-Gymnastik Frauen Ü60 in der 
Nordweststadt mit neuer Uhrzeit
Seit Anfang November treffen sich die Damen Ü60 
dienstags um 19:00 Uhr in der kleinen Sporthalle 
des Humboldt-Gymnasiums in der Nordweststadt zur 
Fitness-Gymnastik. Nach der Erwärmung steht die 
Dehnung und Kräftigung der verschiedenen Muskeln 
an, wie Arme, Rücken, Bauch oder Knie, bevor die 
Stunde mit einem gemeinsamen Abschluss endet. Ne-
ben dem Training finden Ausflüge und weiteren ge-
sellige Aktionen statt. Ein Einstieg oder Schnuppern 
ist für Interessierte jederzeit möglich.

Holger Flemmig

Seniorensportgruppe 
„Gesund und fit“ 
Seit fünf Jahren gibt es eine selbstständige Grup-
pe in der Seniorengemeinschaft für Seniorengym-
nastik und Tanz e.V. Karlsruhe. Sie bietet in der 
Sporthalle des Humboldt-Gymnasiums, Wilhelm-
Hausenstein-Allee 22, Gymnastikstunden „Gesund 
und fit“ an. Die Seniorengymnastik mit Schwer-
punkt Rückengymnastik findet jeden Mittwoch von 
19.00 Uhr bis 20.30 Uhr statt. Seniorinnen und 
Senioren sind eingeladen, unverbindlich zu einem 
Übungsabend vorbeizuschauen.
Nähere Informationen unter Tel. 0721 / 71 593 
(Hermann Frey) oder 07245 / 38 11 (Reinhard 
Schorpp).

Text: Reinhard Schorpp

SG Siemens
Kultur in der Halle
Im Programm des Pforzheimer Mundart-Liederma-
chers und Kabarettisten Dieter Huthmacher geht es 
um Politik, Liebe und Arbeit. Mit Gitarre, Mimik 
und Texten nimmt er die großen und kleinen The-
men des Lebens aufs Korn und widmet sich ausgie-
big den Macken seiner Mitmenschen. 
Die Veranstaltung findet statt am Samstag, 5. Ap-
ril, in der Halle der Sportgemeinschaft Siemens 
auf dem Sportgelände in der Hertzstraße 23.
Eintrittskarten zum Preis von 12 Euro unter der 
Nummer 0721 595-2310 oder per Mail an ma-
rie.wellmer@siemens.com

Marie Wellmer
Stellv. Vorsitzende SG Siemens
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Wir gratulieren im Febr. und März

60 Jahre
Anton Martin

65 Jahre
Barbara Kofler

70 Jahre
Marianne Zorn
Edeltraude Geier
Elvira Leidigkeit

71 Jahre
Gerhard Kuhn

72 Jahre
Kurt Ott
Otto Hofmann
Wolfgang Latt
Konrad Müller
Ernst Husz
Hans-Dieter Beyer
Hilde Seiler
Roland Reifsteck

73 Jahre
Roswitha Schmidt
Rita Elftmann

74 Jahre
Gerhard Middelmenne

76 Jahre
Rosalinde Thiebaud
Mathilde Dorn

78 Jahre
Gerhard Schieler

80 Jahre
Edeltraud Seitz
Elisabeth Mudrack
Hermann Scholl
Ursula Eisen

81 Jahre
Helmuth Leinweber

82 Jahre
Käthe Würz
Adolf Brannath
Martha Grimm
Wilhelm Bühler
Wolfgang Janetz
Herbert Alshut

84 Jahre
Rudolf Lampert

85 Jahre
Manfred Geissler
Rosemarie Böser

86 Jahre
Gustav Baumann
Maria Tropschug
Maria Frank
Maria Hömisch

87 Jahre
Hans  Werner
Lothar Hannemann

88 Jahre
Albrecht Scherli

90 Jahre
Philipp Frank
Adalbert Hoffmann
Irma Luise Falk

91 Jahre
Marianne Schmid

92 Jahre
Wolfgang Belzner

93 Jahre
Fritz Körber

Als neues Mitglied begrüßen wir:

Christian Mähler

31Vereine •  Geburtstage

e-training 
Mitte Dezember 2013 war es wieder so weit: 
Die e-training Kampfsportschule veranstaltete die 
diesjährigen Gürtelprüfungen. Es mussten, wie 
jedes Jahr, viele Vorbereitungen für die Prüfung 
getroffen werden und die Athleten freuten sich 
darauf, endlich zeigen zu können, welche Fähig-
keiten sie erlernt hatten. 
Für die Gürtelprüfung mussten die Athleten An-
forderungen bestehen, die von verschiedenen 
Grundtechniken, über Selbstverteidigungselemen-
ten, Wettkämpfen, Bruchtest und bis hin zur Akro-
batik reichten. Die Sportler mussten schon Monate 
vorher mit intensivem Training in Kampfsportarten 
wie Karate, Kickboxen, Judo, Thaiboxen, Taek-
wondo, Hapkido uvm.  beginnen. Auch die Kon-
dition spielte eine wichtige Rolle. Diese und alle 
anderen Fähigkeiten konnten die Athleten immer 
dienstags bis freitags in den Kursen in der Wer-
ner-von-Siemens-Schule, Kurt-Schumacher-Str.1 
verbessern.
Doch die mühsame Vorbereitung hat sich glück-
licherweise für viele gelohnt: Sinah Herrmann, 
Julia Wildau, (5.Kup) Noel Laue, Dustin Schef-
fel, Bennet Schmeichel, (6.Kup) Nabil Al-Abiad, 
Claudia Heimgärtner, Roman Ott, Zarife Özcan, 
Kilian Raseghi, Rune Ringwald, (7.Kup) Ajla Hali-
cic, Snit Kineselassie, Lea Gerull, Leo Tober, Hau 
Dang Tran, Saskia Wilken, (8.Kup).
Die Trainingszeiten der e-training Kampfsport-
schule sind unter www.etraining-online.de zu 
finden.

Oliver Werner
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Fahrstunde
Keine 

zu viel
Keine 
Fahrstunde

zu viel

Unser Versprechen!

Tel. 0721/47004730
Mobil 0160/94 55 16 95
www.academy-fahrschule-lauppe.de
info@academy-fahrschule-lauppe.de

ACADEMY Fahrschule Lauppe

Karlsruhe, Heinrich-Köhler-Straße 6
Mo, Di, Mi 18:00-20:00 Uhr

Der Medienbus …
… kommt donnerstags 
von 16.00 bis 17.30 Uhr  
in die Landauer Straße 
am 30. Januar, 
6., 13., 20., 27. Februar, 
6., 13., 20., 27. März 2014.

Adresse 
Medienbus
Markgrafenstraße 14, 76137 Karlsruhe
Tel.: 0721 - 133 - 42 75
Tel.mobil.: 0151 - 29 206 289

Mobile Schadstoffsammlung
Wichtige Tipps zur Schadstoffsammlung
• Bitte nur Gebinde bis maximal 20 l abgeben. 

Sonst bitte die stationären Annahmestellen  
aufsuchen. 

•	Achten Sie bitte darauf, dass die Aufschrift  
des Gebindes mit seinem Inhalt übereinstimmt. 

•	Schadstoffhaltige Gebinde werden nicht zurück-
gegeben. 

•	Verpacken Sie rostige oder beschädigte  
Gebinde bitte auslaufsicher. 

•	Stellen Sie außerhalb der Sammelzeiten keine 
Schadstoffe an die Sammelstelle. Erst mit der 
Annahme der Schadstoffe durch Mitarbeiter der 
Stadt gehen Eigentum und Verantwortung auf 
die Stadt Karlsruhe über. 

Walther-Rathenau-Platz: 
Donnerstag , 20.3. , 14.30-15.30 Uhr 
Donnerstag , 10.4., 17.00-18.00 Uhr 

Kleinanzeigen

Hier könnte Ihre Anzeige stehen!
Möchten Sie etwas verkaufen/verschenken oder suchen 
Sie etwas? Wir bieten Ihnen kostenlos 3 Zeilen an. 
Interessiert? presse@ka-nordweststadt.de

Zwei-Zimmer-Wohnung in ruhiger Lage in 
der Nordweststadt, Neureut oder Knielingen für 
zwei Personen gesucht. 
Melanie Baris, Tel. 0721 / 71 799

Bosch-Service Karrer & Barth sucht für Kurier-
dienste einen Rentner aus der Nordwest-
stadt auf 400,00 Euro Basis. Bitte Kontakt un-
ter der Rufnummer 0721-9718440 aufnehmen.
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Veranstaltungskalender
Termine bitte schriftlich an presse@ka-nordweststadt.de

Datum	Z eit	 Veranstaltung	 Veranstalter/Veranstaltungsort

33veranstaltungen

Redaktionsschluss für Heft Nr. 2/2014 ist am 14.03.2014. Das Heft erscheint am 01.04.2014

Fr, 24.1.	 20.00 Uhr	 Auszeitgottesdienst	 Kapelle Haus Bethlehem
Sa, 25.1.	 18.30 Uhr	 Ökumenischer Gottesdienst zum 	 St. Matthias, Kaiserslauterner Straße
			   Abschluss der ökumenischen Bibelwoche	

Mo, 3.2.    	 18.30 Uhr	 Bürgersprechstunde	 Geschäftszimmer der BG,
				    Friedrich-Naumann-Str. 33 

Di, 4.2.	 20.00 Uhr	C hristl.-jüd. Bibelstudienkreis	 Petrusgemeinde
Fr, 7.2. 	 11.00 –    	 Trauercafé	 Geschäftszimmer BG Nordweststadt,
		  12.30 Uhr		  Friedrich-Naumann-Str. 33

Di, 11.2.	 18.30 Uhr	F inissage der Ausstellung 	 Haus Karlsruher Weg, 		
			F   ußballfotographien	 Julius-Hirsch-Str. 2
Do, 13.2.	 14.30 Uhr	 Seniorenkreis	 Petrusgemeinde
Do, 13.2.	 19.00 Uhr	 Jahreshauptversammlung der BG	 Aula der Fachschule Bethlehem, 

				    Friedrich-Naumann-Str. 33

Do, 20.2.	 15.00 Uhr	I nformationen über Ägypten	 kl. Saal von St. Konrad, Hertzstraße
Do, 27.2.	 14.30 Uhr	 Seniorenkreis	 Petrusgemeinde
Fr, 28.2.	 20.00 Uhr	 Auszeitgottesdienst	 Kapelle Haus Bethlehem
Mi, 5.3. – 		  Kinderbibeltage	 Petrusgemeinde
Fr, 7.3.		

Fr, 7.3. 	 11.00 –    	 Trauercafé	 Geschäftszimmer BG Nordweststadt,

		  12.30 Uhr		  Friedrich-Naumann-Str. 33

Fr, 7.3.	 17.00 Uhr	 Weltgebetstag der Frauen	 Jakobuskirche

Mo, 10.3.    	18.30 Uhr	 Bürgersprechstunde	 Geschäftszimmer BG,
				    Friedrich-Naumann-Str. 33

Do, 13.3.	 14.30 Uhr	 Seniorenkreis	 Petrusgemeinde
Do, 20.3.	 14.30 Uhr - 	M obile Schadstoffsammlung	 Walther-Rathenau-Platz 
		  15.30 Uhr		
Sa, 22.3.	 19.30 Uhr	 Konzert „Kabinett“		 Jakobuskirche
Sa, 22.3. - 		  Kinderfreizeit „Echt satt“	 Aschenhütte Bad Herrenalb	
So, 23.3.			   (Anmeldung erbeten, siehe S. 20)
Fr, 28.3.	 20.00 Uhr	 Auszeitgottesdienst		 Kapelle Haus Bethlehem
Sa, 29.3.	 10.00 - 	 Kindersachen-	 Pfarrsaal von St. Konrad,
		  12.00 Uhr	 Gebrauchtwaren-Markt (KGM) 	 Hertzstraße 16 a
Sa, 29.3.	 19.45 Uhr	 Konzert „Quarter to eight“		 Petruskirche
Fr, 4.4. 	 11.00 –    	 Trauercafé	 Geschäftszimmer BG Nordweststadt,

		  12.30 Uhr		  Friedrich-Naumann-Str. 33

Sa, 5.4.	 20.00 Uhr	 Kultur in der Halle: Dieter Huthmacher		 SG Siemens 
				    (Anmeldung erbeten, siehe S.30)

Mo, 7.4.    	 18.30 Uhr	 Bürgersprechstunde	 Geschäftszimmer BG,
				    Friedrich-Naumann-Str. 33
	 Sph
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Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V.
Friedrich-Naumann-Strasse 33, 76187 Karlsruhe

Hiermit erkläre ich meinen Beitritt in die Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V.

Name/Vorname	 Geburtsdatum

Straße	 PLZ/Wohnort

Telefon	 E-Mail

Ich verpflichte mich, einen Beitrag in Höhe von  ____ Euro zu bezahlen. 
(Der Mindestbeitrag beträgt 10 € jährlich)

      Mit einer Veröffentlichung des Beitritts im Bürgerheft „Die Nordweststadt“ bin ich einverstanden.

      Ich bin mit der Veröffentlichung meines Geburtstages einverstanden.

		
Unterschrift

Gläubigeridentifikationsnummer: DE 89 BGM0 0000 6209 13
Ich ermächtige die Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V., vereinbarte Zahlungen mittels Lastschrift 
einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Bürgergemeinschaft Nordwest-
stadt e.V. auf mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht 
Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es 
gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Vorname und Name (Kontoinhaber)				  

Straße und Hausnummer	 Postleitzahl und Ort

Kreditinstitut	 BIC	

IBAN

Datum und Ort 	 Unterschrift

Beitrittserklärung

SEPA-Lastschriftmandat

DE

Beitrittserklärung



Fächerbad Karlsruhe
Am Sportpark 1 
76131 Karlsruhe 
Tel. 0721/96701-20 
info@faecherbad.de 
www.faecherbad.de 

Alle Infos in

der aktuellen

Infobroschüre

2014

Erleben Sie das Fächerbad !
Schwimmen, aktiv sein und
Wohlfühlen an einem Ort

Schwimmhalle mit
Sauna-Paradies:
Für Ihre Fitness und
Ihre Gesundheit !

Sozialwissenschaftliches Gymnasium

Kaufmännisches Berufskolleg
Berufskolleg Fremdsprachen
Berufskolleg Gesundheit und Pflege

Berufskolleg Praktikantinnen/Praktikanten
Fachschule für Sozialpädagogik

Berufsfachschule Kinderpflege

Wirtschaftsschule

Profil Soziales
Profil Gesundheit
Ziel: Abitur

Ziel: Fachhochschulreife

Ziel: Erzieherin/Erzieher

Ziel: Kinderpflegerin/Kinderpfleger

Ziel: Mittlere Reife

Jetzt anmelden!

Carlo Schmid Schule Karlsruhe
Private Schule für Wirtschaft und Soziales
Ohiostraße 5  76149 Karlsruhe
css-karlsruhe@internationaler-bund.de
Telefon: 0721 921354-10
www.carlo-schmid-schule.de

140110_nwst-zeitung
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 www.badische-backstub.de

hat bei uns
Tradition

Öffnungszeiten
Mo – Sa: 6.00 Uhr – 22.00 Uhr
Wir sind auch sonntags für Sie da!
So:    8.00 Uhr – 11.00 Uhr

NEUESFACHGESCHÄFT
FACHGESCHÄFT
FACHGESCHÄFT
FACHGESCHÄFT
FACHGESCHÄFT
FACHGESCHÄFT
FACHGESCHÄFT
FACHGESCHÄFT
FACHGESCHÄFT

im REWE Josef-Schofer-Straße 14


